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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — . für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 440. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kaiſerlich deutſchen General⸗Conſul, Kaufmann Otto Beer zu Neapel, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königlich ſchwediſchen Hauptmann 
Malmborg vom Generalſtabe den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
owie dem Fortifications⸗Secretär Zacha rige zu Straßburg i. E. und dem 
Fortifications⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Nimt zu Metz den Königl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
Guſtav Johann Gottfried Specht zu Münſter den Charakter als Rechnungs: 
Rath verliehen; und den ſeitherigen Kämmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter Palasky 
in Glogau, zufolge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Sagan 
getroffenen Wahl, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Sagan für die 
geieglihe Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. 5 

em Conſul des Deutſchen Reiches N. H. Heydemann in Bradford 
iſt der Bezirk Weſtriding von Yorkſhire als Amtsbezirk zugewieſen worden. 

Dem in Naumburg a. S. zuſammengetretenen Comite für den Bau der 
Unſtrutbahn Naumburg⸗Freiburg⸗Laucha iſt die Erlaubniß zur Anfertigung 
von Vorarbeiten für dieſe Eiſenbahn ertheilt worden. 

Berlin, 19. Sept. (Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
begaben Sich heute früh 8 Uhr mittelſt Extrazuges nach Groß⸗Beeren, 
um den Manövern des Garde- und III. Armee⸗Corps beizuwohnen, 
und kehrten um 1½ Uhr nach Berlin zurück. Allerhöchſtdieſelben 
empfingen in beſonderer Audienz den deutſchen Miniſter⸗Reſidenten 
Weber in Marocco, den deutſchen Geſandten, Legations⸗Rath von 
Uebel, in Rio de Janeiro, ſowie den Oberbürgermeiſter Becker aus 
Düſſeldorf, und zum Vortrag den Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗ 
Adjutanten von Albedyll. — Um 5 Uhr findet im Palais ein Diner 
von 80 Gedecken ſtatt. 

[Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten] der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin begaben Sich geſtern früh 8 ½ Uhr zu 
Wagen nach Groß⸗Beeren, ſtiegen dort zu Pferde und wohnten dem 
Manöver bei. Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz fuhr in der Be: 
gleitung Sr. Majeſtät des Kaiſers nach beendigtem Manöver nach 
Berlin, nahm an dem Diner im kaiſerlichen Palais Theil und kehrte 
Abends mit Sr. großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Ludwig von 
Heſſen nach dem Neuen Palais zurück, wohin Sich Ihre kaiſerliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin direct vom Manöverfelde zurückbegeben hatte. 

(Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Schlüter, Major vom Hohenz. g. 
Nr. 40 und commandirt als Adjutant bei dem Gen.⸗Commando VII. Armee⸗ 
Corps, unter Entbindung von dieſem Commando in das 1. Weſtfäl. 9 
Regt. Nr. 13 verſetzt. Herzog zu Sachſen⸗Altenburg Hoheit, Gen. der Inf. 
und Chef des 2. Schleſ. Jaͤger⸗Bat. Nr. 6, unter Belaſſung in dieſem Ver⸗ 
bältniß, & la suite des 1. Garde⸗Regts zu Fuß geſtellt. J Porde dure. 
Hoheit, Gen. der Inf. & la suite der Armee, à Ja suite des 1. Garde⸗Regts. 
u Fuß geſtellt. Fürſt Reuß j. L. Durchlaucht, Gen. ⸗Lieut. à la suite der 

rmee, zum Chef des Magdeb. Jäger⸗Bat. Nr. 4, Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt Durchlaucht, Gen.⸗Lieut. à la suite der Armee, zum Chef des 
Magdeb. Drag.⸗Regts. Nr. 6, ernannt. Lambert, Hptm. u. Comp.⸗Chef im 
Magdeb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, dem Regt. unter Beförderung zum überzähligen 
Major, aggregirt. Kleckl, Hptm. u. Comp.⸗Chef im act e Nr. 93, 
dem Regiment, unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt- 
Fer e le e e e one 
Regt. Nr. 50, der Abſchied bewilligt. 

O Berlin, 19. Sept. [Delbrück. — Die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung und die deutſche Induſtrie.] Aus der geſtern erwähnten Denk⸗ 
ſchrift zu dem Etatsentwurf fük das Reichskanzleramt iſt noch zu erwähnen, 
daß dieſelbe gleichſam auch einen ehrenden Nachruf für den ausge⸗ 
schiedenen Präſidenten Delbrück enthält. Es heißt nämlich in der 
Schrift, das Bedürfniß zu einer Umgeſtaltung des Reichskanzleramts 
ſei trotz der großen Geſchäftslaſt weniger hervorgetreten, ſo lange an 
der Spitze des Amtes ein Mann ſtand, „der bei der Entwickelung der 
Geſetzgebung und der Verwaltungsthätigkeit des Norddeutſchen Bundes 
und des Deutſchen Reiches von Anfang an in der eingehendſten Weiſe 
mitgewirkt hatte und der deshalb mit allen, zu dem Geſchäftskreiſe des 
Reichskanzleramts gehörigen Gegenſtänden bis zu den Einzelheiten vertraut 
war.“ Der neuerdings eingetretene Perſonenwechſel habe aber den Anlaß 
zu der Frage gegeben, ob nicht der Zeitpunkt zur Herſtellung weiterer ſelbſt⸗ 
ſtändiger Reichsverwaltungsbehörden gekommen ſei und dieſe Frage habe 
nur bejaht werden können. — Ob die deutſche Induſtrie ſich an der Pariſer 
Ausſtellung betheiligen ſolle oder nicht, dieſe Frage wird noch vielfach 
erörtert und man hört Zweifel darüber äußern, welche Stellung die 
Reichsregierung zu der Angelegenheit nehmen werde. Soviel man 
hört, herrſcht in den leitenden Regionen die Auffaſſung vor, daß die 
Entſcheidung über die Beſchickung der Ausſtellung den induſtriellen 
Kreiſen, die an der Sache unmittelbar betheiligt ſind, ſelber zufallen 
müſſe. Die Reichsregierung wird wohl erſt dann Gelegenheit haben, 
ihre Poſition zu nehmen, wenn über die Stimmung und Abſichten der 
deutſchen Induſtrie ein zuverläſſiges Urtheil wird gefällt werden können. 

= Berlin, 19. Sept. [Die neue Organiſation des 
Reichskanzleramts,] und zwar in einem weiteren Umfange, 
als man es bisher angenommen hatte, ſoll bereits am 1. Januar 
k. J. in das Leben treten und wird bei der Etatsaufſtellung des erſten 
Quartals des Jahres 1877 in der bevorſtehenden Reichstags⸗Seſſion 
zur Debatte kommen. Die bereits vorliegenden Etats des 
Reichs⸗Juſtizamts, der Verwaltung der Reichslande und 
des Reichskanzleramts geben darüber Aufſchluß. „An die Spitze 
des Reichs⸗Juſtizamts iſt der Bedeutung feiner Aufgaben und dem 
hoheren Maße von verantwortlicher Selbſtſtändigkeit entſprechend ein 
Staatsſecretär geſtellt“, dagegen eine weitere Vermehrung des 
jetzigen Perſonals der Abtheilung für Juſtiz-Angelegenheiten im Reichs⸗ 
kanzleramte nicht vorgeſehen; man hat dabei an die ſyſtematiſche Heran⸗ 
ziehung ausgezeichneter Hilfskräfte zu vorübergehender Mitwirkung bei 
den Aufgaben des Reichs⸗Juſtizamts gedacht, welche nach der Natur 
des letzteren doch erforderlich werden wird, und es iſt deshalb 

auch ein Dispoſitions⸗ Fonds zur Annahme von Hilf» Arbeitern 
von jährlich 30000 Mark in Ausſicht genommen. — Für die 
Verwaltung der Reichslande mußte ein etwas größeres Perſonal 
aus dem bisherigen Etat des Reichskanzlerumts abgezweigt werden, da 
man den ganzen Wirkungskreis der bisherigen Abtheilung für Elſaß⸗ 
Lothringen, alſo auch die obere Verwaltung der Eiſenbahnen, auf dies 
Perſonal übertragen will und ferner auf die bisherige Mitwirkung von 
Räthen der Centralabtheilung, ſowie der Juſtizabtheilung künftig nicht 
mehr rechnen kann. Zu den bisher beſchäftigten 2 Räthen und 1 
Hilfsarbeiter wird eine neue Rathsſtelle hinzutreten. Ferner iſt die 
Stelle des bisherigen Directors bekanntlich in die eines Unterſtaats⸗ 
Secretairs umgewandelt worden. — „Aus dem Reichskanzleramt ſon⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dert ſich ferner als äußerlich feſt abgeſchloſſene und ihrer Natur nach] innerhalb der Städte und Dörfer, welches in ganz beſonderen Aus⸗ E 
befondere techniſche Specialkenntniſſe erfordernde Gruppe die der] nahmefällen zu erlauben ift, hier nicht erlaubt werden darf. 


Reichsfinanzverwaltung aus. Im Intereſſe der organiſchen 
Gliederung des Dienſtes und der Entlaſtung der oberen Leitung 
empfiehlt es ſich, für die Geſchafte der Finanzverwaltung eine 
beſondere Finanzabtheilung unter beſonderer Leitung zu bilden, 
neben welcher die Centralabtheilung für die übrigen dem Reichs⸗ 
kanzleramt zugewieſenen Angelegenheiten beſtehen bleibt. Da es 
für den Präſidenten des Reichskanzleramts wegen des Umfangs der 
Geſchäfte unmöglich iſt, alle unter der Firma deſſelben ergehenden Er⸗ 
laſſe ſelbſt zu zeichnen, ſo liegt es im Bedürfniß, daß ihm ein — 
Unterſtaats⸗Secretär — zur Seite ſtehe, dem deſſen ſtändige 
Vertretung und die Sorge für ſachliche und formelle Uebereinſtimmung 
in allen von den beiden Abtheilungen des Reichskanzleramts ausgehen⸗ 
den Erlaſſe und Verfügungen obliegt. Derſelbe wird zugleich die Ge⸗ 
ſchäfte des Directors der Centralabtheilung wahrnehmen. Deshalb ift 
die Stelle eines Unterſtaats⸗Secretärs neu auf den Etat gebracht, 
während die auf dem Etat verbleibende Directorſtelle die für die 
Finanzabtheilung beſtimmte iſt. Bei der Gehaltsbemeſſung der 
beiden Unterſtaats ⸗Secretäre iſt auf die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe Rückſicht genommen, welche durch die beſchränkte Zahl 
der im Reichskanzler⸗ Amt vorhandenen höheren Dienſtſtellen 
zum Nachtheil der Reichsbeamten hervortreten und eine Aus⸗ 
gleichung gegenüber den ſich in den Einzelſtaaten darbietenden Vor⸗ 
theilen erheiſchen. Die Vermehrung der dem Reichskanzleramt ver⸗ 
bleibenden Zahl der vortragenden Räthe um eine Stelle rechtfertigt 
ſich durch die fortdauernde Geſchäftsvermehrung, welche ſich in nächſter 
Zeit, namentlich auch auf dem handelspolitiſchen Gebiet, geltend machen 
wird.“ Sollten in Folge der Vertheilung des gegenwärtigen Perſonals 
des Reichskanzleramts auf drei ſelbſtſtändige Etats für einzel ne der 
betheiligten Beamten Härten bezüglich der aufſteigenden Gehaltsſätze 
entſtehen, fo tft eine Ausgleichung durch perſönliche künftig fortfallende 
Zulagen in Ausſicht genommen. Das Perſonal der Bureau⸗, Kanzlei⸗ 


und Unterbeamten iſt auf die drei Etats vertheilt und dem Geſchäfts⸗ D 


bedürfniß entſprechend um einige Stellen vermehrt worden. 
[S. M. S. „Nymphe“ iſt am 2. d. Mts. in den Cap Verde⸗ 
ſchen Inſeln eingetroffen. 


Poſen, 19. Sept. [Kirchliche Einführung des Propſtes 


s.] Drazkowski.] Man ſchreibt der „Oſtd. Ztg.“ aus Luttom: Es 


ſcheint, daß Rom einlenken will, denn geſtern wurde der in letzter Zeit 
vielgenannte Propſt Drazkowski, welcher, wie ich Ihnen ſ. 3. berich⸗ 
tete, vor einigen Monaten, von der königl. Regierung als Pfarrer in 
Luttom eingeführt wurde, von dem Decan Hebanowski aus Neuſtadt 
b. P. vor Beginn des Gottesdienſtes auch kirchlich daſelbſt eingeführt. 
Herr Propſt D. hat nämlich, um den jeſuitiſchen Hetzereien des „Kuryer 
Poznanski“ und anderer ultramontanen Blätter ein Ende zu machen, 
dem Papſt davon Anzeige gemacht, daß er von der Regierung als 
Pfarrer für die Propſtei Luttom beſtellt und eingeführt iſt, und bat 
gleichzeitig um die kirchliche Einführung. Anfangs weigerte ſich Rom 
darauf einzugehen, bis es ſich ſchließlich eines Beſſeren beſann und dem 
Decan H. den Auftrag ertheilte, die kirchliche Einführung zu vollziehen. 
Den Hetzereien der Jeſuiten, deren Folgen auch in Luttom mit der 
Zeit nicht ausbleiben konnten, iſt ſomit die Spitze abgebrochen und die 
jungen heißblütigen Vicare können an dieſem Beiſpiele ſehen, daß nicht 
Trotz und Hetzereien gegen die Regierung, ſondern Muth, Geſchick und 
maßvolles Verhalten zum ſicheren Ziele führen. 

Hannover, 17. Sept. [ Provinziallandtag.] Heute 
wurde der zehnte hannoverſche Provinziallandtag vom Oberpräſidenten 
Grafen Eulenburg eröffnet. Die Mitglieder auch der Ritterſchaft 
waren ſchon bei dem Eröffnungsacte zahlreich erſchienen, unter ihnen 
ſelbſt der Appellationsrath a. D. Herr v. Lenthe I., der jedoch ſeine 
Unverſöhnlichkeit dadurch bekundete, daß rr vor dem, der Eröffnungs⸗ 
rede folgenden Hoch auf den Kaiſer aus dem Sitzungsſaale 
durch eine Seitenthür verſchwand und erſt nach 
demſelben wieder eintrat. Der Stellvertreter des Landtags⸗ 
marſchalls, Stadtdirector Raſch, brachte das Hoch aus und übernahm 
dann die Leitung der Sitzung. Der Landtagsmarſchall, Graf Münſter, 
ſelbſt iſt daran durch einen Eiſenbahnunfall, den Zuſammenſtoß des 
Hildesheimer Perſonenzugs mit einer Locomotive auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe, durch welchen er eine nicht unbedeutende Gontufion erlitten hat, 
behindert. Es wurden in der heutigen Sitzung zahlreiche Vorlagen, 
welche den Landtag mindeſtens 14 Tage lang beſchäftigen werden, 
angekündigt, eigentliche Geſchäfte noch nicht erledigt. 

Bebra, 17. Sept. [Verſammlung.] Die heute Nachmittag 
dahier abgehaltene Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
Partei für Kurheſſen war von etwa 25 Delegirten aus Kaſſel, 
Hanau, Fulda, Hersfeld, Bockenheim, Rotenburg ꝛc. beſucht. Es wurde 
beſchloſſen, eine Fortſchritts⸗Partei für den Regierungsbezirk Kaſſel zu 
bilden und ſich rückhaltslos der deutſchen Fortſchritts⸗Partei anzuſchließen. 
Betreffs der bevorſtehenden Wahlen bleibt eine Beſtimmung über das 
Vorgehen in den einzelnen Wahlbezirken porbehalten. Als Organe der 
Partei gelten fortan das „Frankf. Journal“, die „Berl. Volksztg.“, 
die „Kaſſ. Tagespoſt“, der „Heſſ. Beobachter“ und die „Han. Ztg.“. 

Gotha, 19. Sept. [Dr. Petermann! erhielt aus Hammerfeſt 
telegraphiſche Nachricht über die glückliche Rückkehr von Nordenskiöld's 
Handelsexpedition durch das ſibiriſche Eismeer nach dem Jeniſſei. Die 
Expedition war erſt am 25. Juli von Tromfd ausgefahren, hatte zur 
Hinreiſe und Rückreiſe blos etwa 5 Wochen gebraucht, den Weg ſchiff⸗ 
bar und eisfrei gefunden und ſich 16 Tage im Jeniſſei aufgehalten. 
Somit iſt die Ausführbarkeit eines ſchiffbaren Handelsweges von Europa 
durch das Eismeer nach Sibirien von Neuem eclatant nachgewieſen. 

Darmſtadt, 18. Sept. [Ein von dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Stark erlaſſenes Ausſchreiben] an die Kreisämter 
beſtimmt, daß die feierlichen Einholungen des Biſchofs von Mainz 
auf ſeinen Firmungsreiſen, wenn ſie mit geordneten und von der 
Geiſtlichkeit oder dem Kirchenvorſtand geleiteten Zügen auf den öffent⸗ 
lichen Wegen erfolgen, allerdings als „kirchliche Feierlichkeiten“ im 
Sinn des Geſetzes vom 23. April 1875 (Art. 4 § 5 über die Be⸗ 
nutzung öffentlicher Wege und Plätze zu kirchlichen Feierlichkeiten) zu 
betrachten ſind und deshalb die Erlaubniß der Verwaltungsbehörde 
hierzu einzuholen iſt. Gleichzeitig wird verfügt, daß, wenn ſolche Ein: 
holungszüge mit Muſik oder Schießen verbunden werden ſollen, dies 
nur mit polizeilicher Erlaubniß geſchehen darf, ſowie daß das Schießen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
— — BER LEL 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonn tag und Montag 
Mittwoch, den 20. September 1876. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjı eint. 


— 


i Frankreich. 5 
Paris, 17. Sept. [Der Biſchof von Etraßburg]) hat die 
Quittirung von 24,851 Fr., die er für die LNleberſchwemmten des 
Elſaſſes aus Frankreich empfangen, dazu benutzt, um dem „Univers“ 
ein Schreiben zugehen zu laſſen, das von dieſem veröffentlicht wurde. 
Den Franzoſen wird die Schmeichelei geſagt: Ey 
„Nach ſolchen unerwarteten vielfachen Heimſuchungen, welche Traukrei 8 
durchgemacht hat, fragt man ſich mit Recht, wie es kommt, daß Frankreich 
noch den erſten Rang unter allen Völkern Europas durch ſeinen Reichtum 
und ſeine Großmuth einnimmt. Ich nehme keinen Anſtand, offen zu erklͤa : 
ren: das iſt der Lohn für ſeine unerſchöpfliche Wohlthätigkeit. Mau ſagt 
von dieſer Tugend, daß ſie den Perſonen ein Zeichen wahren Lebens, ein 
Mittel für e ſei. Charitas nunquam exeidit; ſollte ſie 
nicht auch für eine Nation, bei der ſie ſo tiefe Wurzeln getrieben, nicht ein 
Freibrief der Langlebigkeit ſein?“ * 
dieſe Phraſe des 


Tactvoll, geſchmackvoll und logiſch kann man 
Biſchofs von Straßburg nicht nennen. 
[Aus Lyon.] Bei dem am 17. d. erfolgten Schluß der Seſſion 
des Generalraths von Lyon hielt der Präſident dieſer Verſammlung, 
Herr Terver, eine Rede, in welcher er ſagte: We. 
„In dem Präfecten des Rhonedepartements haben Sie nicht mehr, wie 
früher, einen ſtets zum Kampf aufgelegten Gegner, ſondern einen Verwal⸗ 
tungsbeamten, der, wie wir, von dem Wunſche beſeelt iſt, die uns anver⸗ 
trauten Intereſſen mit gutem Erfolge zu pflegen. Ich glaube den Geſin⸗ 
nungen des Generalraths Ausdruck zu geben, indem ich allen den leiden 
ſchaftlichen a li einer feindlichen Preſſe zum Trotz den erſten Beamten 
und oberſten Vertreter der Republik unſerer tieſſten Ehrfurcht verſichere.“ 
Die Sitzung wurde dann unter dem Rufe: Es lebe die Republik! 


aufgehoben. 
[Ein ſeltſamer Fall! wurde vorgeſtern vor dem Kriegsgericht von 
Marſeille verhandelt. Der aus der Ortſchaft le Vigan zur Reſerve einbe⸗ 


rufene au (one dee Kaufmann Joſua Philemon Niſſole hatte ſich * 


* 
7 


eweigert, ſeine Dienſtpflicht zu erfüllen, und ſich in Nimes einkleiden zu 
aſſen, weil ſein Glaubensbekenntniß als Quäker ihm verbiete, gegen 
ſeine Mitmenſchen zu kämpfen und mithin die Waffen zu führen. 
Da man ihm 1 daß es ſich zunächſt für ihn nur um mili⸗ 
täriſche Uebungen handelte, erwiderte er, es wäre eine Lüge, die er nicht 
über fein Gewiſſen bringen könnte, wenn er ein Gewehr trüge mit der ges- 
heimen Abſicht, keinen Gebrauch davon zu machen. Die Militärbehörde 
ing auf 25 Einwand nicht ein und ſtellte Niſſole, da er bei ſeinen 
eigerung beharrte, vor das Kriegsgericht. Niſſole gehört einer ehrbaren, 
aus ſechs Köpfen beſtehenden Quakerfamilie an, er iſt ſchon einmal im 
Jahre 1870 wegen eines ähnlichen Ungehorſams zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Auf die Frage des Präſidenten des Kriegsgerichts, nas 
er tbun würde, wenn ein Mörder unter ſeinen Augen das Leben ſeines 
Vaters bedrohte, erwiderte Niſſole: Ich würde den Mord ohne den Gebrauch 
einer Waffe zu verhindern ſuchen. — Und wenn Ihnen das nicht gelänge, 
würden Sie den Mörder gewähren laſſen? — Ja wohl, Herr Oberſt! — 
Der Vertheidiger des Angeklagten machte geltend, daß in der Zeit von 1858 
bis 1868 drei Quäker mit Rückſicht auf ihre Religion vom Militärdienſte 
entbunden und in den Bureaus oder Hoſpitälern verwendet worden wären. 
Das Kriegsgericht erblickte gleichwohl in der i des Angeklagten 
eine Widerſetzlichkeit und verurtheilte ihn zu zwei naten Gefängniß. 

Paris, 17. Sept. [Z ur e Frage.] Der „Mo⸗ 
niteur“ äußert heute: 

„Es iſt nach wie vor höchſt zweifelhaft, ob Europa zu einem Congreſſe 
zuſammentreten wird, um die orientaliſche Frage zu löſen.“ Sodann betont 
er die Einſtimmigkeit, mit welcher die öffentliche Meinung ſich don der 
erſten Minute an gegen die von der Pforte beanſpruchten Friedensbedin ? 
gungen ausgeſprochen habe.“ f ü 

Der „Moniteur“ ermahnt die Pforte, in Betreff des Wafenfil- g!“ 
ſtandes dem Drucke der Mächte nachzugeben, wiederholt, daß die n? 
ſichten Europas über die Löjung der türkiſchen Wirren noch ſehr dur: 
einandergehen, fügt aber hinzu, gerade die Langſamkeit, mit der man 
zu Werke gehe, beweiſe, daß man den Frieden Europas nicht für ges 
fährdet halte. Das „Univers“ ſagt der Pforte ins Geſicht, daß fie 
ſehr übel berathen ſei, wenn ſie ſich im Siegesrauſche überhebe. „Die 
Frage über Krieg und Frieden werde weniger in Stambul als anders⸗ 
wo entſchieden und die Denkſchrift der hohen Pforte ſei nur als ein 
durchaus uutergeordnetes Element einer weit verwickelteren Lage zu 
betrachten.“ 3 

[Fortſchritte des Syllabus.] Das „Univers“ giebt einen 
Rückblick auf die Fortſchritte, welche der Syllabus in Frankreich ge⸗ 
macht hat: Als er am 8. December 1864 erſchienen, habe er im 
Lager der Freidenker ein allgemeines Hohngelächter hervorgerufen, jetzt 
aber nach nun bald zwölf Jahren fühle dieſes Lager ſich beengt und 
zeige nur noch ein verlegenes Lächeln. 

[Clericales.] Mitte October treten die Biſchöfe, welche Schutz⸗ 
herren der katholiſchen Rechts⸗Facultät von Lyon find, zufammen, um 
die nothwendigen Maßregeln, um derſelben zwei weitere Facultäten 
hinzuzufügen, zu ergreifen, ſo daß ſie dann das Recht haben, ihrer 
Anſtalt den Titel einer Univerſität zu geben. - 4 

[Rohheit eines ſpaniſchen Gouverneurs] Der „Phare 
de la Loire“ bringt folgendes Schreiben aus Lagos vom 3. Auguſt: 

„In der ſpaniſchen Colonie Fernando⸗Po hat ſich ein höchſt trauriges 
Ereigniß zugetragen. Eine Goelette aus Nantes, die „Deiazet“, lam am 
28. Juni auf der Rhede S. Izabella mit aufgerollten Flaggen an. Auf Ri 
dem Deck befanden jih ein Matroſe und ein Schiffsjunge. Dieſelben 
ſagten, daß der Capitän geſtorben und die Mannſchaft krank ſei und Hilfe Br. 
verlange. Die Goelette kam von einem der Fluſſe des Benin und hatte Ladung 
für Falmouth. Da der ſpaniſche Gouverneur glaubte, daß das gelbe Fieber 
an Bord ſei, ſo befahl er der Goelette, r das Weite zu ſuchen, und Pre 
gab ſeinem Befehl dadurch Nachdruck, daß er einen Kanonenſchuß auf fie 
abfeuern ließ. Die „Dejazet“ ging hierauf wieder in See, fo gut ſie konnte 
und ließ ihren Anker und ihre Ketten im Stich. Sie blieb fünf Tage in 
Sicht und verſchwand dann. Am folgenden zuge erhoben der Capitain des 
engliſchen Poſtdampfers „Roquette“ und der Capitain des amerikaniſchen 
Dreimaſters „Jasper“ eee Einſpruch gegen dieſes empörende Ver⸗ 


vn 


fahren. Fünfzehn Tage jpäter erfuhr der franzöſiſche Admiral die Sache 
durch den Capitain der „Roauette“ und ſandte eim Kriegsſchiff ab, um die 
„Goelette“ aufzuſuchen; es ſteht zu hoſſen, daß dieſelbe aufgefunden werden 
wird. Dieſe Thatſachen bedürfen keines weiteren Commentars. Jedenfalls 
darf man ſie nicht mit Stillſchweigen übergehen.“ Re 3 
[Die algeriſchen Juden! ſtellten in dieſem Jahre zum erſten Mal 
Recruten zur franzöſiſchen Armee. Ein großes Feſt wurde vor ihrer Abs 
reiſe nach Frankreich im Theater zu Algier zu Ehren der Ausgehobenen ge⸗ 
eben und dabei eine Unzahl von Reden und Lebehochs auf Frankreich, die 
epublik, Mac Mahon ꝛc. gehalten. Crémieur wurde ein Toaſt ausge⸗ 
bracht. Bekanntlich war er es, der, als er Mitglied der September⸗Regie⸗ 
rung war, die Emancipation der algeriſchen Juden decretirte. Dieſelben 
waren bis dahin keine franzöſiſchen Bürger, ſondern nur franzöſiſche Schüz⸗ 


linge geweſen. 
N ortu gal. 
Liſſabon. [Finanzielles.] Einem aus der hieſigen engliſchen 


muſiken un er die alte Straße bie Warmbrunn, wieldie 
Wege und Straßen nach Hirſchberg waren mit 0 reichen Equipagen und 
Foängern bedeckt, welche dem ſchon ſeit m eit Eile nicht geſehenen 
chauſpiel eines großen Bivouaks ihr volles Augenmerk zuwendeten. Bald 
fladerten zahlloſe luſtige Wachtfeuer empor, überall entſtanden aus herbei⸗ 
geſchafften Strohvorräthen nächtliche Raſtorte und Feldlager. Zum Glück 
entfaltete der Himmel am Abend ſeinen Sternenmantel und der gegen 
Sonnenuntergang noch ſcharf wehende Weſtwind ſchien ſich gegen Mitter⸗ 
nacht vollſtändig beruhigt zu haben. Gegen 8 Uhr Abends erſchien Se. 
Ercellenz der commandirende General von Kirchbach in Begleitung des 
Grafen Ludwig Schaffgotſch und ſeiner Frau Gemahlin im Theater und 
wohnte der Vorſtellung „Luftſchlöſſer“, die heute zum ſiebenten Mal zur 
Aufführung kam, bis zu Ende bei. — Die Muſik zum & tball’ves Offizier⸗ 
Corps der 9. Diviſion wird von der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 7 ausgeführt. Dieſe Capelle wird am nämlichen Tage Nachmittags in 
dem Saale der Warmbrunner Brauerei, am nächſten Tage, Donnerstag, 
dagegen im Curſaal concertiren. Soeben zieht das Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment, das in Warmbrunn und Heriſchdorf ſeine Cantonnements bezieht, 
mit klingendem Spiel durch Heriſchdorf bis zum Schloßplatze nach Warm⸗ 
brunn. Die Parade findet zwiſchen hier und Gotſchdorf ſtatt. 


$ Striegau, 18. September. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Zu den Wahlen. — Theater.] Bei der am vorigen 
1 abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung kam die ſeit Jahren in Aus⸗ 
icht genommene Uebernahme der beiden Societätsſchulen auf den Etat der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu definitiver e Die Verhandlungen 
des Magiſtrats mit den Vertretern der katholiſchen Schulgemeinde habe die 
eſtſetzung folgender allſeitig befriedigender Bedingungen zur Folge gehabt: 
ie katholiſche Kirche überläßt das ihr eigenthümlich gehörige Pfarr⸗Schul⸗ 
haus unter der als cbenb daß den beiden erſten katholiſchen Lehrern 
in ihrer Eigenſchaft als Kirchenbeamten Wohnung in demſelben belaſſen wird, in 
ſeinen übrigen Räumen der Stadt⸗Gemeinde zum Zwecke der katholiſchen 
Volksſchule für alle Zeiten zum Gebrauch. Die Beitragspflicht zu den 
Reparaturen und Bauten Seitens der katholiſchen Kirche und der Stadt⸗ 
Gemeinde wird in der Weiſe regultrt, daß die katholiſche Kirche ſämmtliche 
Reparaturen und Bauten der erwähnten Lehrerwohnungen, die Stadt⸗Ge⸗ 
meinde aber die Reparaturen und Bauten der Schulräume übernimmt. 
Die für Reparaturen und Bauten am äußeren Gebäude entſtehenden Koſten 
ſind von der katholiſchen Kirch⸗Gemeinde und der Commune zu gleichen 
Theilen zu leiſten; 2) die beiden anderen der latholiſchen Schul⸗Societät 
gehörigen Schulgebäude gehen bedingungslos in das Eigenthum der Stadt 
über; 3) die Schulgemeinde überreicht ihren Vermögensbeſtand nach Ab⸗ 


wickelung der laufenden Verbindlichkeiten im Monat Januar 1877 an die bi 


Commune; 4) die ſtädtiſche Schulverwaltung geſtattet auch ferner den Kin⸗ 
dern der jetzt in die katholiſche Volksſchule eingeſchulten Landgemeinden den 
Beſuch der übernommenen Schule gegen die von den katholiſchen Haus⸗ 
vätern dieſer Landgemeinden auch fernerhin zu erhebende Schulſteuer. — 
Die Verſammlung trat mit Einſtimmigkeit allen Punkten dieſer Vereinbarung 
bei. Es erübrigt nur noch der Herbeiführung eines endgiltigen Beſchluſſes 
der katholiſchen Schulgemeinde, zu welchem Zwecke eine Verſammlung der 
ſelbſtſtändigen Mitglieder derſelben auf Montag, den 25. d. anberaumt iſt. 
Die übrigen Punkte der en ned die Anlage zweier neuer 
Straßen im Stadt⸗Bebauungsplan, ſowie die Bewilligung von Geldmitteln 
— Erweiterung der Promenade ꝛc. boten kein allgemeines Intereſſe. — 
Aus der bereits aufgeſtellten Ueberſicht der Urwahlbezirke im Kreiſe Striegau 
iſt zu entnehmen, daß die Zahl derſelben in den Landgemeinden im Ganzen 
25 beträgt. In der Stadt Striegau find 39, in den Landgemeinden 106, 
im Ganzen 145 Wahlmänner zu wählen. Ihre Zahl hat ſich ſeit 1873 
auf dem Lande um 8, in der Stadt um 3, im Ganzen um 11 vermehrt. 
Als Wahlvorſteher werden auf dem Lande 6 Rittergutsbeſitzer, 15 Amts⸗ 
Vorſteher und einige Standesbeamte fungiren. — Die vom Hotel-Beſitzer 
Richter engagirte, unter techniſcher Leitung des Schauſpiel⸗Unternehmers 
Dietz ſtehende Theater⸗Geſellſchaft findet mit ihren Leiſtungen bei dem hie⸗ 
ſigen Publikum wohlverdienten Beifall. 


O Ottmuth, 18. Sept. [Wahl.] Die 5 
Wahl eines Reichstags-Abgeordneten an Stelle des iu Himmelwitz verſtor⸗ 
benen Pfarrers Gratza, fiel, wie dies in dieſem Wahlbezirke nicht anders zu 
erwarten war, ganz ultramontan aus. Es wurden im Ganzen 296 Stimm⸗ 
zettel abgegeben, bon denen 12 wegen äußeren Merkmalen für ungilti 
erklärt werden mußten. Von den giltigen 284 Stimmzetteln erhielt 
Dr. Franz, Redacteur in Breslau 225, der Herzog von 15 dagen nur 59, 
9 mehr als im vorigen Jahre. — Die Betheiligung an der Wahl ſelbſt war 
keine ſo rege, wie in den Vorjahren und blieb ein guter Theil der Wähler 


ganz aus. 

F. Ujeſt, 19. Sept. [Reichstags⸗Erſatz⸗ Wahl.] Geſtern den 
18. d. M. and die Se 12 e Die lagtabdrorbneten 
Gratza der Kreiſe Coſel⸗Groß⸗Strehlitz ftatt. Als Candidaten waren von 
der reichsfreundlichen Partei der Herzog von Ujeſt, von den Ultramontanen 
der Redacteur Dr. Frantz aus Breslau aufgeſtellt. Was das Reſultat der 
Stadt Ujeſt betrifft, jo iſt daſſelbe in der That erfreulich, indem von 307 
abgegebenen Stimmen 184 auf den Herzog von Ujeſt fielen, ſo daß der⸗ 
ſelbe eine Majorität von 61 bekommen hat; ein Reſultat, welches um ſo 
mehr erfreuen muß, wenn man bedenkt, daß bei der im vorigen Jahre vor⸗ 
genommenen Reichstagserſatzwahl der ultramontane Candidat — d. i. der 
oben genannte verſtorbene Pfarrer Gratza — in dieſem kleinen Ujeſt eine 
Majorität von 100 hatte. 


Ein Rundreife-Billet, 
September 1875. 


2 (Fortſetzung.) ? a 

Da unſere Zeit, eine Stunde Aufenthalt, uns nicht erlaubte, die Stadt 
ſelbſt zu beſuchen, die etwa eine Viertelſtunde abſeits lag, unſer Magen 
im Gegentheil gebieterijd 

datremi cosa da mangiare e da bevere j 
rief, ſo folgten wir der Einladung des Wirths und nahmen ein frugales 
Mahl unter dem Laubendach grüner Bäume ein, von wo wir gleichzeitig 
die ſchöne Stadt vor uns liegen hatten. : 
ie Fahrt bis Leco dauerte etwa noch 1% Stunden. Bei unferer Ans 

kunft war das Dampfſchiff aber ſchon fort und jo mußten wir hier nächtigen, 
waren aber vortrefflich im Hotel Como, das unmittelbar am See liegt, unter⸗ 
gebracht, wo wir auch gut ſoupirten. i 

Mit wenig Ausnahmen in den ganz großen Hotels koſtete ſowohl in den 
Gaſthäuſern als in den ee und Cafés jede Fleiſch⸗ oder 
ſpeiſe 1 Lire — 8 Sgr., alſo ungefähr wie bei uns vor dem großen Krach. 

eco gegenüber liegt ein Ort, der Name iſt mir entfallen, wo ein großes 

Kirchenfeſt und ein hiermit verbundener Jahrmarkt war, auf dem es wieder 
eine Menge 1 ab. Unſere Abſicht, zu dieſem Feſte hinüber zu 
fahren, wurde aber chalſachlich zu Waſſer, da gegen 6 Uhr ein furchtbares 
Gewitter kam, das die ſich bereits hierher in Bewegung 19155 5 
etwas auf die Beine brachte, denn wie die erſten Tropfen fielen, ſahen wir 
den N der etwa % Stunde langen Proceſſion hinten abreißen und 
nach jenem Orte zurückeilen. Der Kopf trennte ſich ebenfalls vom Körper 
und trabte Leco zu und nur der Baldachin mit dem Allerheiligſten und 
feine nächſte Umgebung hielt die Würde aufrecht und machte nur etwas 
— 2 Schritte, ohne doch in den vorn und hinten ausgeführten Trab zu 
gerathen. 

Die kleinen Boote auf dem See tanzten wie die Nußſchaalen auf den 

ellen, doch landeten alle glücklich, wenn auch die Fahrenden naß bis aufs 


Hemde ſein mochten. Fa 
uhren wir mit dem Dampfſchiff ab und 


m anderen Morgen 7 Uhr 
gelangten gegen 10 Uhr nach Sarg 
55 letzt möchte ich mir wohl erſt eine friſche Cigarre anſtecken, um mit 
der erforderlichen Vorbereitung dieſes Fleckchen Erde beſchreiben zu können, 
wenn ich auch im Voraus weiß, daß die Beſchreibung der Wirklichkeit auch 
nicht annähernd entjprechen wird — alſo verſuchen wir s. 

Kennſt Du die Pfaueninſel — die Pfaueninſel bei or —  Tannit 
Du fie Dir ganz vergegenwärtigen, als ſtändeſt Du auf ihr — nun ſieh, 
mit dieſer Juen bat Bellagio auch nicht die geringfte Aehnlichkeit — ich 
weiß nicht, ob Du Dir nun vielleicht denken kannſt, wie das himmlische 
Bellagio beſchaffen iſt. Doch nun genug der Kalauer. Der Conio⸗See be: 
7 alſo eigentlich aus drei Theilen, von denen auch jeder ſeinen beſonderen 

amen hat. Der ſupliche See, den wir ſoeben befahren, iſt der See von 
Leco, der nördliche Theil der See von Colico und der weſtliche Theil iſt der 
eigentliche Comerſee. Dieſe drei geeinigten Seen haben die Geſtalt eines 
uſchen, der nördliche iſt der Kopf und Oberkörper, der Como'er und der 
Leco er aber die beiden Beine. 
Auf dem Punkt nun in welchem dieſe drei Seen zuſammenſtoßen, liegt 
der Ort Bellaggio — ihm gegenüber am Comer⸗See, Cadenabbia und auf 
demſelben Ufer, aber ſchon am Colico⸗See, oder wenigſtens unmittelbar an 
dem Punkte, wo die Ufer deſſelben beginnen, Menaggio. — Alle drei 
Orte, namentlich aber der erſtere von entzückender Schönheit, ſowohl ſeiner 
Lage als ſeiner Vegetation nach. Was wir mit Mühe und Noth hier in 


Br in Chorula vollzogene 
e 


unſeren Treibhäufern ziehen, wächſt dort wild — Orangen, Limonien, 
Camelien und Manjolien, mit ihrer entzückenden Blüthe, Mortben, Oliven, 
genug Alles, was ein ewig blauer H 1 - 

uft erzeugen kann, findet ſich hier vor; viel zur Zierde der Landſchaft 
tragen nun hier auch die im ſchönſten und geſchmackvollſten Style erbauten 
Hotels, namentlich das Grand Hotel Bellagio bei, das mit ſeinen Terraſſen 
und Garten⸗Anlagen amphitheatraliſch bis in den See herab reicht. 

Hier in Bellagio ſind die beiden weltbekannten Villen, die Villa Serbel⸗ 
loni und Billa Melzi — erſtere oben auf dem Berge, an deſſen Fuß der 
Comer vom Lacco⸗See ſich trennt. Letztere, von den Wellen des Como: 
See's umſpült, hat ihre Haupt⸗Schönheit in den wunderbar herrlichen 
Bäumen, indeß die Villa Serbelloni, in ihren geſchmackvollen Anlagen und 
den wundervollen Blicken auf die 3 Seearme brillirt. Vor Allem aber iſt 
es die Vegetation in dieſen Gärten, die jo mächtig auf den Beſuch einwirkt. 
Hier iſt man in einem anderen Lande. 

Das find Farben, fo friſch, jo faitig, wie fie eben des Nordens matte 
Sonne nicht N kann, dazu gehört die Gluth des Südens, die durch 
5 Luft —9 0 ees gemildert, wahrhaft balſamiſch auf Menſchen und 

anzen wirkt. 

Sehen wir von der Natur ab, ſo hat weder Bellaggio noch Cadenabbia, 
wo die bekannte Villa Carlotta liegt, eigentlich etwas italieniſches, vielmehr 
einen kosmopolitiſchen Charakter, da die Häufer, und hier iſt faſt jedes 
Haus Gaſthof, im modernſten Styl erbaut, keinen italieniſchen Typus kennen, 
die Bewohner nur zur Hälfte, wenn noch, Eingeborene ſind, die anderen 
aus aller Herren Ländern hier zuſammengeſtrömt ſind. 

Sechs bis ſieben 1 Sprachen werden in den großen Hotels 
von den Kellnern ache dor neben der italieniſchen, Rn Aa franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache hört man auch ruſſiſch und polniſch ſprechen; genug, 
woher man auch kommt, ſo wird man ſich verſtändigen können. — Die 
Villa Serbelloni mit ihrem wundervollen Park hat der Beſitzer des Hotels 
Grand⸗Britania gemiethet und iſt gegenwärtig Dependenge von dieſem Hotel. 
Fremde, d. h. nicht im Hotel Wohnende, haben fur den Eintritt einen Lire 


zu zahlen. g 

Das Grand Hotel Bellaggio lag bei unſer Ankunft mit dem Dampfboot 
zu einladend an dem Landeplatz, als daß wir, trotzdem uns eigentlich ein 
anderes Hotel als beſonders gut und preiswürdig empfohlen war, nicht ſo⸗ 
fort dort hätten einrücken ſollen und wir haben es nicht bereut. 

Nachdem wir unſere Sachen abgegeben, nahmen wir einen kleinen Imbiß 
und einen Trunk Wein auf der wundervollen oberſten Terraſſe, dicht am 
Hotel, ein und gen dann nach der Villa Serbelloni, einen ziemlich ſteilen 
und unſchönen Weg zwiſchen den bekannten italieniſchen Weinbergsmauern 
nauf. 

Oben gelangten wir an einen Fahrweg und ſchließlich an ein Gitterthor, 
das ſich uns öffnete, als wir unſere Quittung über die gezahlten 3 Lire 
präſentirt hatten. 

unächſt führte der Weg durch ſchattige, gut erhaltene und gepflegte 
Parkanlagen, die aber durchaus nicht an Italien erinnerten, ſondern ebenjo 
gut in Deutſchland hätten exiſtiren können. N Hat 

Nach wenigen Minuten gelangten wir zur Villa, die in ihrer Bauart 
ebenfalls nichts überraſchendes, ich möchte im Gegentheil ſagen, in ihrer 
äußeren Rias o eher etwas Unſchönes hat. — Aber der davor und darum 
liegende Platz verſetzte uns mit einem Mal auf ein Fleckchen Erde, ſodaß 
man glaubte, wirklich in ein Paradies verſetzt zu ſein. 

Der Blick nach dem Comerſee iſt entzückend. — Die Anlagen weiter ver⸗ 
folgend, führen wundervolle Wege um und zum Gipfel des Berges, und 
laſſen den au durch das grüne Laub durſchimmern. 

Mit einem Worte, beſchreiben läßt es ſich nicht — nur wer es geſehen, 
kann 1 Anen Begriff von dieſem Eldorado machen. 

Die Villa Serbelloni iſt unſtreitig der Glanzpunkt, wenn auch nicht 
minder die Villa Metzi bewunderungswürdig ſchön iſt, namentlich aber den 
Vorzug hat, unmittelbar am See zu liegen, zu dem eine ſchöne, breite Stein⸗ 
treppe hinabführt, um dort bequem in die Gondel zu ſteigen. 

erade ihr gegenüber, jenſeits des See's in Cadonabbia, liegt die wun⸗ 
dervolle Villa Carlotta, deren Baulichkeit jedenfalls nicht blos die Villa 
Serbelloni, ſondern auch Mei übertrifft. — Sie enthält viel Kunſtſchätze, 
namentlich bedeutend und bekannt find die Gruppen Amor und Pſyche von 
Canova und die berühmten Basrelifs; der Triumph Alexanders von 
Thorwaldſen. . 

Der Park ſelbſt mit ſeinen wundervollen Bäumen und Gewächſen hat, 
möchte man ſo ſagen, faſt einen melancholiſchen Charakter, der hier aber 
feinen Grund lediglich in den klimatiſchen Verhältniſſen hat, und kühlende 
Friſche in dieſem warmen Himmelsſtriche dem Beſitzer ſchaffen ſoll. Die⸗ 
jr gehört bekanntlich dem Herzog von Mellingen, der fie von feiner ber: 

torbenen Gemahlin, der Tochter der Prinzeß Albrecht, geerbt hat und der 
alljährlich eine e Zeit hier lebt. 

a A bin mit einem Schritt 1 jenſeitige Ufer gelangt, indeß 
wir in Wirklichkeit noch 47 005 dem Beſuch der beiden Villen in Bellaggio, 
ein gutes warmes fen „ſogenannten Lounch, in Grand Hotel einge⸗ 
nommen und um 4 Uhr erſt nach Cadonabbia mit dem Dampfboot gefahren 
find, wo mir in dem Hotel Belle vue eine vortreffliche Aufnahme en: 

Ein Gewitter hatte die Luft etwas abgekühlt, ſo daß wir, nachdem gegen 
6 Uhr der Regen aufgehört noch am See luſtwandeln konnten. 

Die Villa Carlotta beſuchten wir erſt am andern Morgen. Ä 

Am Abend, kurz vor unſerem Spaziergange, machte ich noch eine Er⸗ 
ann die des practiſchen Nutzens wegen a vis au lecteur hier Erwäh⸗ 
nung nden mag. 5 F 

on uns dreien war ich zuerſt heruntergekommen und fand ein wunder: 
volles Plätzchen in einer Art offenen Veranda, oder vielmehr offenem 
Veſtibul des * Unter den verſchiedenen Anzeigen, in allen möglichen 
Sprachen, fiel mir ſehr angenehm die Mittheilung ins Auge: echtes 
Wiener Dreher'ſches Bier und ich beſtellte denn auch ſofort an den eben 
vorübergehenden Kellner ein Glas Bier, wir verſtändigten uns in verſchie⸗ 
denen Sprachen, daß ein Glas nicht, nur eine Flaſche zu haben ſei, und 
ich ſagte ihm denn, trotzdem ich die Ueberzeugung hatte, daß er es nicht 
verſtehen würde: Kommt man über den Hund, ſo kommt man auch über 
den Schwanz und beſtellte una butellia birra. — Sie kam — und wollte 
man ehrlich ſein, ſo war es Zeit, daß ſie kam, denn ſie trug bereits den 
Keim einer zukünftigen Säure in ſich — doch, was halfs — bezahlt mußte 
ſie, daher auch getrunken werden. i 

Als endlich die Freunde gekommen und wir nun unjeren Spaziergang 
antreten wollten, jo that ich die — wie mir aus drücklich anempfohlen vor⸗ 
anzugehende Frage quanta costa? jetzt nachdem die Flaſche geleert, due 
Lira, war die Anwort, das find netto 16 Sgr. — und die Moral? laß den 
Diesjabn dir hier hübſch aueh 1 

Nach dem Beſuche der Villa Carlotta am andern Morgen verließ uns 
unſer Freund und fuhr mit dem 1. Dampfſchiff nach Como, indeß wir — 
dort blieben, und einen reizenden Spaziergang am See, bis faſt na 
nac gie machten. — Um 4½ Uhr fuhren denn auch wir mit dem Dampfer 

omo. 


na 
ie Fahrt auf dem eigentlichen Comoer See iſt entſchieden die loh⸗ 

nendſte und ift bei weitem ſchöner als auf dem nach Lecco gelegenen Theil. 

Schöne Berge bilden die Ufer des Sees, die hier an demſelben liegen⸗ 
den Ortſchaften, die Vegetation, ſo wie der ganze Eindruck der Gegend 125 
den vollſtändigen italieniſchen Charakter und ik unausſprechlich maleriſch. 
Nur der ewig blaue Himmel fehlte und gerade nicht zu unſerem Nachtheil, 
denn das zum Abend heraufziehende Gewitter kühlte die unerträgliche Hitze, 
Wei im Meal September hier immer noch herrſcht, in angenehmer 

eiſe ab. 

omo liegt ſehr hübſch, beſonders 5 5 — iſt der Hafenplatz, wir gin⸗ 

gen in das don Bädecker als erſtes empfohlene Hotel und wurden gut auf⸗ 
genommen, die Rechnung war angemeſſen. e 

Die auf dem Platze befindlichen Kaffeehäuſer, namentlich das in der 
unteren Etage unſeres Hotels befindliche, füllte ſich Abends don 8 Uhr ab 
und erſchienen namentlich eine Menge ſcheinbar junge Stabsoffiziere, mit 
vollen Epauletten, die aber ſämmtlich Lieutenants waren, wie uns ein Deut⸗ 

r, den wir dort trafen, mittheilte. Die Uniformen find reich und ge⸗ 

mackvoll und die Offiziere ſelbſt hübſche Perſönlichkeiten. 

Leider konnten wir von der Stadt, da es doch ſchon zu dunkeln Sea 


als wir hier ankamen, nichts mehr ſehen, und wir beſchraͤnkten uns darauf, M 


das Leben und Treiben auf dem Platze zu beobachten und eine Schaale 
Eis, das hier, wie überall in ganz Fan vortrefflich, und lächerlich wohl⸗ 
feil iſt, die Portion 25 Cents. = t. zu verzehren. a 
Hier in Italien könnte die hübſche Anecdote nicht ſpielen, in welcher die 
Kellnerin den über die Kleinheit der Eispartien erzürnten Gaſt in echt 
Berliner Weiſe abfertigt und m jagt: Na uf Ihre 5 Sgr. Eis wollen Sie 
wohl ooch gleich Schlitiſchuh lofen können. i a 
m andern Morgen fuhren wir um 7 Uhr nach Mailand, das, da die 
Bahn gegenwärtig bis Como geht, in 2 Stunden erreicht war. 2 
ir hatten das Glück in unſerem Coupé mit der Frau eines Offiziers 
aus Como zuſammen zu treffen, die uns im a des Geſprächs das Hotel 
garni Angello als dicht am Dome mit ſoliden 
dem gleichzeitig eine recht gute Reſtauration mit franzöſiſcher 


reiſen —＋ und mit 
den ſei, wo wir auch eine recht gute Aufnahme fanden. 


uͤche verbun⸗ 


immel und eine belebende lau⸗milde |fi 


7 


a erer ganzen Reife nicht einmal bie b 
tigte ne n wir auf unſerer ganzen Reife einmal die ee 


e Küche, wo alles in Oel geſotten fein ſoll, gefunden, freili 
e 8 je Ma d ift 


uchten wir auch vor Allem die deutſchen Gaſthöfe auf. — d iſt eine 
anſehnliche große Stadt, mit ga breiten Straßen, die namentlich in der 
Gegend des Domes ſehr belebt ſind. 


ir, die wir von all' den Schönheiten nur, ſo zu ſagen, naſchen durften, 

da uns unſere kurz bemeſſene Zeit für Mailand nicht ganz zwei volle Tage 

gewährte, wir mußten an dem, was wir ſehen wollten, einen ganz anderen 

aßſtab anlegen, als es derjenige kann, dem 6 bis 8 oder mehr Tage hierzu 
ispoſition ſtehen. ‘ 

Mailand hat nun, 1. ſpreche von dem flüchtigen Beſuche, eigentlich nur 
er Dinge, die andere Städte nicht aufzuweiſen, und die auf Jeden einen 
ea Eindruck machen müſſen, feinen Dom und feine Galeria Vittorio 

anuele. 

Der Eindruck, den der Dom auf mich machte, iſt wirklich ſchwer zu be⸗ 
ſchreiben — wir wohnten, wie erwähnt, in der Alberrio Agnello in der 
Corſo Vittorio Emanuele, die unmittelbar mit einer a Biegung auf 
den Domplatz führt. — Als wir von unſerem Hotel aus dorthin gingen 
und die oben erwähnte Biegung paſſirt hatten, da hob ſich in der Ferne, 
geblendet vom hellen Eonnenteit, eine Lichtwolke, die mit jedem i 
deutlicher und deutlicher aus der Unbeſtimmtheit heraustrat. — Das war 
kein 5 das war ein Märchen, ein Traumgebilde, das zur Wirklichkeit 
geworden. i k 2 3 

Man denke fih einen Bau in den gewaltigſten, großartigſten Verhält⸗ 
niſſen errichtet, deſſen Material ein weißer Marmor in einer Maſſen⸗ 
verwendung, wie wir in Deutſchland keinen Demi davon uns machen 
können, und mit einer minutiöſen Ausführung in ſeiner Architectur, wie 
ſolche bei einem anderen Gebäude wohl ſelten anzutreffen ſein wird. 

Zart wie ein Spitzengewebe, beginnt das Auge die een erſt * 
unterſcheiden und die Unzahl von alen Spitzbögen, Reliefs und Bild⸗ 
ſäulen als ſolche zu erkennen, ſobald der Geiſt die Herrſchaft über die Phan⸗ 
taſie wieder erlangt und ſich aus ſeinen Träumen herausgeriſſen hat. 

Mehr als 400 Statuen ſchmücken die Außenſeite des Domes, 250 allein 
die Facade, — erwägt man nun, welchen gewaltigen Eindruck die Maſſen⸗ 
verwendung des wundervollen Marmor erzeugt, ſo kann man eine entfernte 
Idee ſich machen, wie gradezu bezaubernd, der Geſammteindruck iſt. 

Aber auch das Innere ih großartig — märchenhaft und überwältigend. 
— Tiefe Dämmerung ſelbſt am hellen Mittage umfängt den Beſucher. — 
Die gemalten Fenſter werfen phantaſtiſche Lichter in dieſes Halbdunkel und 
benehmen die Sinne und erregen die Phantaſie in wunderbarer Weiſe. 

Das gedämpfte farbige Licht erfüllt den gewaltigen Raum mit myſtiſchem 
Sauber und ſtimmt die Seele überſinnlich. Allmälig erſt taucht die innere 
Architectur aus der Dämmerung auf und nach und nach gewinnt der Raum 
Geſtalt. — Mächtige Säulen erſtehen und — — das Gewölbe des Ge⸗ 
bäudes, aus deſſen fernſter Ferne uns derlHochaltar entgegenleuchtet. 

Erſt nach und nach bewältigt der Geiſt die mächtigen Eindrücke, und es 
überfieht das erſtaunte Auge die Großartigkeit des edelſten Baues. 
Dieſe Raumverhältniſſe findet man wohl bei wenig Gebäuden und die 
innere Ausſchmückung iſt dem Ganzen entsprechend großartig und edel. 

Auf unmittelbare Details kann und will ich mich nicht einlaſſen, da eine 
Leah e des Einzelnen nur den Eindruck abſchwächen müßte, den ich 
verſucht, von dem Totaleindruck zu geben, welchen der Dom auf mich gemacht. 

Erwähnen will ich nur, daß von den Meiſten, die Mailand beſuchen, 
auch die Plattform des Daches beſtiegen wird, da von hier aus ein wunder⸗ 
ſch 4 über die Stadt und die ſchneebedeckten Häupter der Alpen 
ich bietet. 

Bei der Hitze, die an jenem Tage unſeres Beſuches aber herrſchte waren 
wir gläubiger als die Frömmſten der Frommen und glaubten unbedin 
was ſo Viele vor uns geſehen und geſagt, daß dieſer Blick eben wundervo 
ſei, und wir beſtiegen die Plattform nich. 

Dep en machten wir beim Austritt aus dem Dome ein paar gewaltig 
große Schritte, um aus dem Ravon deſſelben hinauszudringen, damit nicht 
etwa, wie bereits ja vorgekommen, ein verrückter Engländer, auf den die 
Hitze beſonders gewirkt, uns auf den 1 7 ſpringe. 

Vor ein paar * war ja bekanntlich einem Grafen Henckel von 
Donnersmarck das Unglück paſſirt, daß ihm ein lebensmüder Engländer, 
von der Plattform des Domes ſich herabſtürzend, auf den Rücken gefallen, 
ihn ſelbſtredend durch die Wucht des Falles zu Boden gedrückt und ihm 
mehrere Rippen gebrochen hatte. 

Trotz der immenſen Hitze die manche Extravaganz entſchuldigt hätte, 
hatte dieſelbe diesmal auf Niemanden ſo gewirkt, daß er auf die bee ge⸗ 
kommen wäre, ſich vom Mailänder Dom zu ſtürzen, und wir gelangten 
daher, nachdem wir den Platz überſchritten, zu der 2. Mailänder Sehens⸗ 
würdigkeit, der Gallerie Vittorio Emanuele, einer mit Glas überdeckten 
Straße, oder richtiger Kreuzſtraße, denn es ſind 2 ſich durchſchneidende 
Straßen 1 alla bie f te Paſſ Er hi 

Ber in Berlin die ſogenante Paſſage kennt, kann ſich einen ungefähren 
Begriff von dieſem Bau machen, da fene dem hieſigen Baue na Nil 
ih. 1 15 die Verhältniſſe hier bedeutender, die ganze Anlage vie groß⸗ 
artiger i 

Dieſer wahrhaft wundervolle Bau verbindet den Domplatz mit der 
Piazza della Scala, an dem das Theater della Scala liegt, und auf deſſen 
Mitte die wundervolle Statue Leonardo da Vinci ſteht, die ſchönſte Bild⸗ 
hauer⸗Arbeit, die ich namentlich in ihrer Detail⸗Ausführung je geſehen. 

m Barte iſt beiſpielsweiſe jedes einzelne Haar dargeſtellt und man kann 
ich wirklich ſchwer entſchließen, dies für eine Arbeit zu halten, die mit 
Hammer und Meißel ausgeführt iſt. 

„Doch zurück zu der Gallerie Vittorio Emanuele, die wie bereits erwähnt, 
die Form eines ae bat — das Centrum, wo die beiden Straßen fid) 
kreuzen, bildet eine Glaskuppel, die höher als die andere We e⸗ 
halten iſt. Der Fußboden durch beide Straßen iſt mit farbigen Moſaiken 
ausgelegt — das Centrum bildet ein Achteck und iſt mit 24 Statuen be⸗ 
rühmter Italiener geziert. — Stehely, Joſty, Spargnapani ſind, dächte ich, 
nicht dabei — doch kann ich mich nicht erinnern, was Berühmtheiten jind. 
Unmittelbar unter der Kuppel ſind wunderbare, ſchöne Fresken, welche die 
4 Welttheile darſtellen, angebracht. 3 

Unten reiht ſich Laden an Laden und Kaffee an Kaffeehaus, wo mit 
der 8. Stunde des Abends ein reges Leben beginnt, wie man es ſelten 
anderswo findet — die ſich, ſobald dieſer wundervolle Bau von tauſenden 
von Gasflammen erleuchtet wird, die durch ein electriſches Feuer entzündet 
7 — noch mehr ſteigert. — Man glaubt in ein Feenmärchen ver⸗ 
etzt zu ſein. 

Naturlich iſt das Leben und Treiben hauptſächlich vor den Cafe's, aber 
m be 1 Localitäten ſind gefüllt und aus den meiſten derſelben 
önt Muſik. 

Auch der Genüſſe, die Einem hier geboten werden, muß ich lobend Er⸗ 
wähnung thun, denn was man hier bekommt, iſt vortrefflich — oben an 
175 aber die Eis, in feinen mannichfachen Zubereitungen der ausgeſuch⸗ 
eſten Früchte. a 

Gleichzeitig reihte ſich aber Laden an Laden, in welchen die geſchmack⸗ 
vollſten Juwelier⸗Arbeiten mit den Erzeugniſſen der Seiden⸗Manufactur, 
die hier in Mailand ja berühmt, wechſeln. 

Daneben prangen an 5 der Kunſthandlungen vortreffliche 
Gemälde, Photographien und Aquarellen, und wieder daneben, die reizend⸗ 
ſten Quinquallerie⸗Gegenſtände. 

Genug das Auge kann hier ſtundenlang Unterhaltung finden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Peſt, 19. Sept. Die königliche Tafel als die zweite Inſtanz be⸗ 
ſtätigte die Anklage und den Haftbefehl Miletins und Kaſepinovires 
wegen Hochverraths. 

Paris, 19. Sept. In den biefigen diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet: Seitens der Vertreter der Mächte in Konſtantinopel würden 
Verhandlungen eröffnet für einen förmlichen Waffenſtillſtand für einen 

onat. 

Belgrad, 19. Sept. Tſchernajeff berichtet, daß die Türken am. 
17. d. Abends ihn angegriffen trotz der Waffenruhe; er erbittet ſich 
Inſtructionen. 

New-York, 19. Sept. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 

(Aus 2. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 19. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine 
kriegeriſche Anſprache des ruſſiſchen Thronfolgers, welche von ver⸗ 
trauenswürdiger Seite mitgetheilt ſei. Der Großfürſt äußerte, Ruß⸗ 
land beginge ein Verbrechen, wenn es die Zertrümmerung der Türkel 


zur 


noch länger hinausſchieben würde. 
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Geſandtſchaft ſtammenden Berichte über die Finanzen Portugals zufolge! geiſterung des ufihen Publitums für den Verzweiflungskampf der 
iſt die Summe der Stantseinnahmen für das Finanzjahr 1876/77 türkiſchen Cöriſten beſpricht, gießt man von türkenfreundlicher Seite 
auf 5,346,661 L., die Summe der Ausgaben auf 3,510,200 L. durch nichts To Oel ins Feuer, wie durch die Unkenntniß der thatſaͤch⸗ 
veranſchlagt. lichen Ver hältniſſe. Unſer Volk iſt ſehr indolent, wenn es nicht durch 

Während der letzten 10 Jahre iſt das Deficit von 1,165,891 auf 163,539 L. eine mit der Macht der Ueberzeugung wirkende Idee im Innerſten 


5. er r 


herabgemindert worden. Während deſſelben Zeitraums hat ſich die Geſammt⸗ 
Einnahme um 1,817,631 L. gehoben. Dieſer Zuwachs iſt vorzugsweiſe der 
erhöhten 1169000 der Zoͤle zu verdanken, welche in dem vorliegenden 
Budget au 2,802, L. veranſchlagt find. Außerdem hat hierzu aber auch 
der durch Erweiterung der Verkehrsmittel gehobene Wohlſtand des Landes 
beigetragen. Ferner wirkte dabei der Umſtand mit, daß die portugieſiſche 
Regierung im Jahre 1873 vermittelſt einer zu ungefähr 9 pCt. im damen 
Lande aufgenommenen Anleihe eine mit ungefähr 12 pCt. verzinsliche ſchwe⸗ 
bende Schuld tilgte. In dem erwähnten Bericht wird die conſolidirte Schuld 
Portugals auf 77,872,892, L. und der Betrag der ſchwebenden Schuld am 
31. März d. J. auf 1,19,8,888 L. angegeben. In dem Ausgabebudget figu⸗ 
riren u. A. folgende Poſten: Für die Civilliſte des regierenden Königs und 
der c ſowie für deren beiden Söhne 100,900 L. für den König Fer 
dinand 22,222 L., für den Prinzen Auguſt, Bruder des regierenden Königs, 
3555 L. Für jeden der portugieſiſchen Miniſter iſt das verhältnißmäßig be⸗ 
ſcheidene Gehalt vor 710 L. ausgeworfen. 


Großbritannien. 
London, 17. Sept. [Mr. Grant Duff, ] früher Unter⸗Staats⸗ 


gepackt wird. Eine ſolche packende Idee beſeelte 1812 und 1854 die 
Rufen, als die Feinde kamen; 1863, als Rußland diplomatiſch be⸗ 
droht wurde, und jetzt, wo ſeine Glaubensgenoſſen vor der Wahl 
ſtehen, entweder auf friedlichem Wege durch die willkürliche und barba⸗ 
riſche Regierung der Pforte oder im Kriege durch das Schwert 
maſſacrirt zu werden. Die Preſſe kann dabei gar nichts thun, und 
eben fo wenig die flawophilen Schwärmer. Unſer Volk hat für 
ethnographiſche und journaliſtiſche Theorien keinen Sinn, und wird 
ſich durch ſpeculative Betrachtungen zu Nichts beſtimmen laſſen. Aber 


unſer Volk weiß genug von dem, was im Orient an Grauſamkeiten N 


verübt ward, und ein Belächeln und Bemäkeln dieſer Empfindungen 
kann nur herausfordernd wirken. Man wird bemerkt haben, daß die 
Zuzüge der verabſchiedeten Offiziere in demſelben Maße zugenommen 
haben, als die turkophilen Organe die nationalen Regungen bei uns 
beſpöttelten oder die Begeiſterung in Frage ſtellten. — Ferner ver⸗ 


ſecretär für Indien im Cabinet Gladſtone — ſei es aus Aergerſgißt man im Auslande, wo man den Abſolutismus unſerer Ver: 


darüber, daß ihn gegneriſche Blätter früherer Veröffentltchungen wegen 


faſſung ſo häufig einer harten Kritik unterwirft, daß bei uns auch das 


als „engliſchen Mahomedaner“ verſchrien haben; ſei es, daß ihn die] abſolute Regime feine feſten Geſetze hat. Man fordert ein Knebeln 


von Earl Ruſſell durch feine Traumgedanken über orientaliſche An- 
gelegenheiten errungenen Lorbeeren nicht haben ſchlafen laſſen — ent⸗ 
wickelt in einem Briefe an die „Times“ folgende Viſton: 


unſerer Zeitungen — ein ſeltſames Verlangen fürwahr, wenn es von 
einigen liberalen Blättern ausgeſprochen wird — und man vergißt, 
daß in Moskau und Petersburg die Preſſe frei gegeben iſt und ohne 


„Laßt dem Vertreter des Khalifats feine Titularwürde als europaiſcher] conſtatirbare Verletzung des Preßgeſetzes nicht gemaßregelt werden kann. 
Herrſcher, feine aſiatiſchen Beſitzungen und ein ihm in Bruſſa oder ſonſt[ Man wundert ſich über die Zuzüge der verabſchiedeten Offiziere nach 


irgendwo gewährleiſtetes glänzendes Einkommen, welches als erſte id 
den Revenüen aus der europäifhen Türkei zur Laſt zu fallen hat. Laßt 
dann die obere Verwaltung denſelben Anglo⸗Indiern anvertraut werden, 
deren genug in England vorhanden find, wo fie vor Langeweile umkommen.“ 

Als Krönung dieſer herrlichen Altersverſorgungs-Anſtalt für anglo⸗ 


Serbien und vergißt, daß man bei uns keinen dienſtloſen Edelmann 
hindern kann, in die Dienſte einer mit Rußland nicht im Kriege be⸗ 
findlichen Macht zu treten. Man wundert ſich über die Geldmittel, 
über welche manche ruſſiſche Zuzügler disponiren, und man vergißt, 


indiſche Beamte ſchlägt der traumdenkende Staatsmann dann, um daß in Rußland die Reichen gewohnlich dem Adel angehören, und vor⸗ 


fein Arrangement Rußland genehm zu machen, vor, den engliſchen] zugsweiſe die Dffizier-Garriere ergreifen. 


Sobald die Zeitungen, von der 


mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin vermählten Herzog von Edinburgh allgemeinen Begeiſterung fortgeriſſen, über das Maß des preßgeſetzlich 


in Byzanz einzuſetzen. — Die „Times“ bemerkt zu dieſem Plane, 


Erlaubten hinausgehen, erfolgt auch ihre Maßregelung. Für Europa 


daß wenn irgend Jemand den (immer äußerſt ernſthaften) Grant Duff] jedoch bietet die bekannte friedliche Geſinnung des Kaiſers Alexander, 
einer Hinneigung zum Humor verdächtigen könnte, fo ließe ſich anneh- der geſammte friedliche Zug unſerer Entwickelung, endlich der uner⸗ 
men, daß er feinen großartigen Traum als Caricatur der Vorſchläge ] ſchütterliche Fortbeſtand der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft, die eben 
feines früheren Chefs Gladſtone ausgeſonnen habe, ſpricht aber doch] nichts als die Erhaltung des Friedens bezweckt, alle nur irgend 


ihre Befriedigung darüber aus, daß ein Theil des unpractiſchen Planes] wünſchenswerthe Sicherheit. 


durch ihre eigene myſteriös kundgegebene Idee, Bosnien unter die Re⸗ 


gierung eines Krieger⸗Staatsmannes von practiſcher Erfahrung zu 
ſtellen, vorweg genommen ſei. 


Niederlande. 
Amſterdam, 16. Sept. [Ueber die „Kirmes“ zu Amſter⸗ 


dam, wegen deren beabſichtigter Aufhebung Unruhen daſelbſt ent 


fanden find, ſchreibt man der Wiener „Preſſe“: 
Unſer unter dem Namen „Kirmes“ figurirender Markt war ſchon ſeit Jahr⸗ 
ehnten| von einem Volksfeſte zu einem veritablen Pöbelfeſte herabgeſunken. 
er Amſterdam zu dieſer ga der ekelhafteſten Orgien noch nicht geſehen, 
der war frappirt, wenn er ſich beim Beginn des Herbſtes urplötzlich mitten⸗ 


hineinverſetzt ſah in dieſes hirnloſe, aller Scham hohnſprechende Treiben, 


an dem ſi Ir feit Jahren nur noch die Hefe des Volkes betheiligte. 


ließ, daß es den Frauen und 


Wollte man ſich auch übr das unaufhörliche Gänſemarſchlaufen unter Ab⸗ 
ſingung der zotigſten Gaſſenhauer E ſo wurde man doch gerade⸗ 
zu von Entſetzen und Abſcheu erfaßt, wenn man am hellen lichten Tage 
und in den lebhafteſten Straßen Acte der] ſcheußlichſten Gemeinheit, be⸗ 
ei von dem Gejohl der gaffend herumſtehenden Menge, anſehen mußte. 

3 war fo weit gekommen, daß viele . für die Zeit der Kirmes der Stadt 
den Rücken kehrten, daß ſich kein anſtändiger Menſch auf den Straßen blicken 


ndern von ihren Gatten und Vätern 


ſtreng unterſagt wurde, durch das Fenſter auf die Straße herunterzuſchauen. 


So wurde denn der betreffende Beſchluß unſerer Stadtrepräſentanz von dem 
wohldenkenden Theile der a5 ſebrg mit offenkundigſter Genugthuung 
aufgenommen. Doch, wie ein jedes Geſetz, ein jeder Erlaß für einen Theil 
der Bevölkerung anfänglich eine gewiſſe Härte in ſich ſchließt, ſo war es 
auch hier mit dem Auflöfungsedict der Fall. Es giebt hier eine ziemlich 
roße Anzahl von Leuten, deren ganze Cxiſtenz ausſchließlich auf dem Be: 
0 e der im ganzen Lande abgehaltenen Kirmeſſen beruht und deren haupt⸗ 
ächliche Ernte auf den Kirmeſſen in Amſterdam und Rotterdam blühte. 
Dieſe aus allen möglichen Sorten von „Artiſten“ (Akrobaten, Seiltänzer, 


Jaſchenſpieler, Volksſaͤnger, Muſiker, Thierbändiger ꝛc.), Marktbudenbeſitzern, 


=“ 


Waffelbäckern ꝛc. beſtehende Coterie iſt freilich durch die Aufhebung der 

en Kirmes ar gejhabigt, und nur Leute dieſes Schlages waren es, 
e den ſüßen Pöbel, der natürlich auch die Gelegenheit zu ſchranken⸗ 
loſer Ausgelaſſenheit ungern verliert, aufreizten, ſich dem Verbote der Kir⸗ 


mes zu widerſetzen. 
Dänemark 
Kopenhagen, 16. Sept. [Ueber die ſocialiſtiſche Bewe⸗ 


gung in Dänemark! ſchreibt man von hier: 


wieder von Pio 


froh fein, wieder zu den alten Bedingungen arbeiten zu dürfen. Eine vor 


> 5 Folge hatte, derart um ſich, daß die 


gen 17 * vom Könige begnadigt, das Gefängniß verließen, ohne — wie 
Ir Die] M 


Landes um die rothe Fah 


„Erſt vor einigen Jahren trat der weltverbeſſernde Socialismus in der 
Form, welche ihm die „Internationale“ gegeben, hier auf. Der erſte Apoſtel 
deſſelben war ein junger Poſtbedienſteter, Reſervelieutenant Pio, welcher ein 


ſocialiſtiſches Blatt herausgab. Eine Abtheilung der „Internationale“ wurde 
gebildet, welche ihre verderbliche Einwirkung auf die Arbeiter zu üben be⸗ 


griff die Bewegung, welche zahlreiche Arbeitseinſtellungen 
ehörde ſich genöthigt ſah, einzu⸗ 
chreiten. Die „Internationale“ wurde aufgehoben, ihre Führer, Pio, ein 
allirter Muſikalienhändler Brix und ein Seminariſt, Namens Geleff, 
wurden vor Gericht geſtellt und zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Die zwar von Anderen fortgeſetzte, aber dennoch abnehmende Bewegung 
nahm einen neuen Aufſchwung, als die erwähnten Individuen, nach eini⸗ 


gann. Endli 


ofort herausſtellte — ihre Geſinnungen geändert zu haben. 
eleitete Zeitung „Der Socialdemokrat“ a ihr 

früheres gehäſſiges räge, es bildeten ſich Vereine zum Emporſchrauben 
der Löhne mittelſt Strikes, und man ſuchte ſämmtliche Arbeiter des 
N N Fahne zu 8 ei den Wahlen ſtellte 
die Partei mehrere Candidaten auf, konnte aber nur in einem Kopen⸗ 
bagener Wahlkreiſe eine bedeutendere Stimmenzahl auf ihren Can⸗ 
didaten vereinigen, ohne denſelben durchzubringen. So lange die Führer der 
Bewegung den eee Boden nicht verließen, waren die Behörden gegen 
FR zerſetzendes Gebahren machtlos. Aber der obengenannte Brix, nunmehr 
erausgeber eines ſogenannten Witzblattes nach ſocialiſtiſchem Recepte, 
„Der Rabe“ betitelt, gab durch ſeine maßloſen Angriffe auf den König, die 
en . Ordnung und ehrenhafte Privatperſonen, geſetzlichen Grund, 
5 einer Perſon zu berfi und das gerichtliche Verfahren fe n ihn 
Der Kopenhagener Pol eiſter ließ vorige ne ber: 

haften und unter der Anklage des Hochberrutheg, der Verhöhnung des Königs 
und der Religion vor Gericht ſtellen. Der Verhaftete legte 1 feine Präͤ⸗ 


einzuleiten. 


ventiphaft Berufung an das höͤchſte Gericht ein, deſſen Urtheil jedoch kaum 
zu ſeinen Gunſten ausfallen wird. Das Publikum freut ſich dieſes Schrittes 
der Behörde und die Geſezkundigen erwarten einen ſtrengen Urtheilsſpruch. 
ſocialiſtiſchen Lager hat dieſer Schritt der Regierung als ein guter 
ämpfer gewirkt. Die Arbeiter haben übrigens ohnehin durchaus keinen 
Grund, mit ihren Führern zufrieden zu fein; erſt jüngſt find einige große, 
von dieſen ins Werk geſetzte Arbeitseinſtellungen mi glüdt und mußten die 
Arbeiter — bei der hier wie anderswo herrſchenden Arbeitsnoth — ſchließlich 


der Stadt im Freien abgehaltene Verſammlung beſchloß, bei dem Magiſtrate 
und der Regierung um ſofortige Inangriffnahme projectirter öffentlicher 
Arbeiten einzuſchreiten. Das „> iche 
orm abgefaßt, doch werden die ehörden davon abſehen, denn es 
ür ſie nicht der — der Socialiſten, 


ins Gedächtniß zu rufen. 
Nuß land. 


= St. Petersburg, 13. Sept. [Stimm ungsbild. — Zu 
den Unruhen im Kaukaſus.] Wenn man im Auslande die Be⸗ 


Bchbang berichtet, es iſt dies Geſu 


(Nr. 429 Beilage) iſt ein Be ) 
dene Verſammlung liberaler Wähler der vereinten i 
5 5 enthalten, der uns erſt jetzt zu Geſicht gekommen iſt; derſelbe er⸗ 
0 


herigen Abgeordneten ſtaltgehabten Debatte einer Ergänzung. — Nachden 
eſuch iſt zwar in ginge wenn nämlich Herr Forſtmeiſter Seitz (Carolath), Mitglied des die Wahlen in 
ö edarf] den Kreiſen leitenden Vertrauenscomite s bon feinem Platze aus — als der 
um ihnen das Wohl der Arbeiter | Herr Vorſitzende die 
Gandidaten von der 
dung bringen wollte — erklärt hatte: da } 1 
Fürſten von Carolath erklären müh ie, 2 derſelbe in Folge eines vor länge: 
rer 
dieſem, wenn folder von anderer Serie a 


Aber ſo viel müſſen die Ereigniſſe auch 
dem ſtärkſten Ruſſophoben gegenüber dargethan haben, daß bei einer 
Fortdauer des garantieloſen Zuſtandes in der Türkei für Europa 
immer Urſache zur Unruhe vorhanden iſt, und zwar aus Gründen, 
die nirgends zu ſuchen ſind, als in den inneren Verhältniſſen der 


Türkei. — Wie wir ſchon früher einmal berichtet, ſind die Emeuten f 


in Kaukaſien, namentlich im Gouvernement Kutais, ganz untergeord⸗ 
neter Art. Nur treten zweierlei Momente in Betracht: auf der einen 
Seite hat die Pforte den größten Theil ihres Militärs aus den aſiati⸗ 


ſchen Provinzen herausgezogen und der Reſt iſt unzureichend, um die geb 
Räuberbanden der Gegend in Raiſon zu halten; dieſe türkiſchen Räuber N 


ſuchen nun vorzugsweiſe in den wohlgeordneten ruſſiſchen Provinzen 
Beute zu erlangen und die ruſſiſche Regierung hat dagegen Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen. Dann zeigt ſich, zweitens, bei der jeſuitiſchen Partei 
unter den Armeniern (den Haſſuniſten) ein lebhafter Drang, die Dinge ſo 
darzuſtellen, als ob im Kaukaſus die Lage ſchwierig wäre, kurz, ein Beſtreben, 
das Publikum über die Sachlage zu allarmiren. Die erſten Nachrichten 
über die angeblichen Unruhen im Kaukaſus erſchienen in Zeitungen, 
die in armeniſcher Sprache in Konſtantinopel uskommen: fi 
wurden für Verbreitung falſcher Nachrichten von der türkiſchen Regie⸗ 
rung auch gemaßregelt. Uebrigens giebt es im Kaukaſus und nament⸗ 
lich im Gouvernement Kutais ein Element, welches beſtändig ſcharf 
beauffihtigt werden muß, und welches türkiſche Emiſſäre unter der 
Hand bearbeitet haben könnten. Die Nachkommen der zahl⸗ 
loſen Fürſten, Fürſtlein und anderer einſt hochmögender 
Herren ſind im Kaukaſus beſonders zahlreich, und namentlich im 
Gouvernement Kutais bilden fie 10% Procent der Bevölkerung. Diefe 
Herren lieben der Mehrzahl nach nicht zu arbeiten und lebten ehedem 
wenn nicht als Raubritter, ſo doch auf Koſten ihrer Leibeigenen — 
kurz immer auf fremde Rechnung. Seit der Beſiegung des Kaukaſus 
ward dem Raubritterthum, ſeit der Emancipation der Bauern dem 
Ausbeuten der Unfreien das Handwerk gelegt, aber dennoch kommt es 
einer Mehrheit dieſer Hochgeborenen ſehr ſchwer an, Arbeit nicht für 
Schande zu halten. In Gegenden, wo dieſe Hochgeborenen beſonders 
zahlreich ſind, kommen daher leicht Gewaltthätigkeiten vor, und ein 
böſes Beiſpiel, das auf dem benachbarten ganz verwahrloſten türkiſchen 
Gebiet gegeben wird, vermag leicht einen förmlichen Brigantaggio zu 
erzeugen, — wenn die Regierung nicht Vorkehrungen träfe. 


7 


urg. — Das r ee der Vorträge im Handwerker » Verein 
im September und nächſten Vierteljahr weiſt im Ganzen 16 Vorträge auf 
von den Herren: Ingenieur Nippert, Dr. Ehrenthal, Buchbindermeiſter 


5 rorector 
Dr. med. Juliusburger, deren N ſämmtlich vorbehalten ſind 


) Du Dr. Thome, indeß 
5 Director Dr. Reimann ein hiſtoriſches, Herr 
krete oder literariſches Thema, Herr hei 


€ 19. Wahl. eſchätzten Blatte 
1 Bill Fr 17 über br h Nase e ort) ſtattgefun⸗ 
ahlkreiſe Grünberg⸗ 


rdert in einigen Punkten in Betreff der nach den Vorträgen beider bis⸗ 
em 


ge oh die Babe 1 aden ſollen ? 1. Ca e 
erſammlieng aufgeſtellt werden ſollten? zur Entſchei⸗ 
0 0 er ur im Auftrage des Herrn 
Zeit dem Herrn von Kaſſel auf Zöbelwitz gegebenen Verſprechens 
fie en aufgeſtellt werden 


Aal 7) ur 


ledigung einiger e 
ſammlung 150 ſi 


’ 


das ene erfüllt, und bei ſeinen Ab⸗ 
erichte ergeben, nie ſeine Intereſſen 


der hieſige Turnverein den Gedächtnißtag ſeines 16jährigen Beſtehens dur 
N 8 20 dem Schießhausgarten, ‚not bon = Uhr a 
teſige con e. 
waren all die Vereine der Madhbarfiädte Buden, nes 
ladungen ergangen, von denen jedoch nur der Lübener Verein feine Bethei⸗ 
ligung zugeſagt. Die Mitglieder dieſes letzteren wurden am Eingange der 
Stadt von einer Deputation des hieſigen Vereins empfangen und unter 
Vortritt der hieſigen Capelle nach dem Wolff ſchen Garten geleitet. Hier 
ordnete ſich ber Ae aus den Mitgliedern beider Vereine und erfolgte 
um 3 Uhr der Abmarſch nach dem Ringe, woſelbſt ſich an der Rampe des 
Rathhauſes Herr Landrath v. — Herr Bürgermeiſter Herrmann 
nebſt mehreren Magiſtratsmitgliedern und Herr Stadtperordneten⸗Vorſteher 
C. John dem Feſtzuge einreihten. Nach Ankunft auf dem Feſtplatz reſp. 
Turnplatz begannen unter Leitung des Seminar⸗Turnlehrers Herrn Jaſchke 
(zugleich Turnlehrer des hieſigen Vereins) die Freiübungen, ausgeführt von 
den activen Mitgliedern beider Vereine. Hieran ſchloſſen ſich Uebungen im 
Rundlauf, an Klettergeräthen, am Reck, Barren, Pferd und an den Sprung⸗ 
eräthen in geordneter Reihenfolge. Ueber die Leiſtungen der einzelnen 
rner können wir nur Rühmliches vermerken und zeigten ſich beſonders 
die Zöglinge des Lübener Vereins in ihren Leiſtungen recht brav. Nachdem 
ſich die Mitglieder beider Vereine bereits recht ſatt geturnt und nunmehr 
zu dem angenehmeren Theile des Feſtes übergehen wollten, ertönte mit 
einem Male aus einiger Entfernung ein vielſtimmiges kräftiges „Gut Heil!“ 
Unverhofft waren mit dem 5 Uhr⸗Zuge die Mitglieder des Wohlauer Vereins 
eingetroffen und von Neuem ging es nun an die Geräthe. Es begann ein 
förmliches Wettturnen und müſſen wir auch von den Wohlauern ſagen, 
daß ſie ſehr fleißig uni ren — Nächſtdem wurde noch ein Stündchen dem 
gemüthlichen Zuſammenſein gewidmet und fand bei eintretender Dunkelheit 
das Feſt mit laß. Nach eines vollſtändig gelungenen Feuerwerkes einen 
würdigen Abſchluß. Nach erfolgtem Einmarſch fand im Saale des Gaſt⸗ 
992 zur goldenen Krone ein Tanzkränzchen ſtatt, welches viele der Turner 
is nach Mitternacht in gemüthlicher Stimmung zuſammenhielt. Was das 
Gelingen des Feſtes anbetrifft, ſo dürfte nur die allgemeine Stimme zu 
hören fein: Das Felt iſt gegen alles Erwarten ausgefallen. Wir können 
unſeren Bericht nicht 5270 en, ohne vorher dem gegenwärtigen Vorſteher 
des Vereins, Herrn Bückling, für ſeine Mühewaltung unſere Anerkennung 


zu zollen. 
X. Neumarkt, 19. Sept. [Tageschronik.] Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage unternahm der hieſige Turnverein die dritte Turnfahrt und zwar nach 
Schadewinkel. Die Turn⸗Geräthe wurden * und vergaß die heitere 
Genoſſenſchaft beim übrigen Vergnügen auch bier nicht der Turnkunſt. Der 
betreffende Verein hat bereits wieder ſein Winter⸗Turn⸗Local bei Gaſtwirth 
Scheuler für ſeine Turn⸗Uebungen bezogen. — Die jebt jo häufige Näſſe 
iſt dem Gedeihen der 4 5 und Schwämme ſehr zuträglich und wir finden 
in der That in unſeren Waldungen dergleichen in dieſem Jahre in erſtaun⸗ 
licher Menge vor. — Unter den Kindern graſſirt ger g ier wieder 
das Scharlachfieber, of mit tödtlichem Ausgange. — hieſige Pomologen⸗ 
Vereins⸗Vorſtand erläßt an ſeine Mitglieder den Aufruf, reſp. iſt durch das 
biefige Landraths⸗Amt darum angegangen worden, feſtſtellen zu laſſen, welche 
orten von Obſtbäumen dem Frühjahrsfroſt Trotz geboten haben und dieſem 
nicht erlegen find, um die betreffenden, dem Klima beſſer zuträglichen Sorten 
dem entſprechend cultiviren zu können. 


y Warmbrunn, 18. Sept. [Zum Manöver. — Offizier⸗ Ball.] 
Das heutige größere Manöver hatte eine Verdrängung der 18. Infanterie⸗ 
Brigade durch die 17te zum Zweck und entwickelte fü 1 4 0 5 — 
auf den Anhöhen und Defileen, welche ſich theils 5 lt⸗Kemnitz, Ber: 
thels 


Steinau a. O., 18. Sept. [Stiftungsfeſt.] 7 beg 


au Ein⸗ 


dorf und Bahnhof Reibnitz, theils zwiſchen dieſer Eiſenbahn⸗Station 
und dem in enger Thalſchlucht ger enen Dorfe Gotſchdorf, ſowie an der 
Chauſſee zwiſchen Reihnitz und 5 — hinziehen. Jener maffige Höhen⸗ 
zug, um welchen die Gebirgsbahn ſich von Hirſchberg und deſſen bedeutend 
niedriger liegenden Hausberg aus in fortwährendem Anſteigen bis zum 
Reibnitzer Bahnhof durch den Gotſchdorfer Felſendurchſtich windet und deſſen 
höchſter Gipfel den Namen Ottilienberg führt, ſah am Abend an ſeinem der 
Stadt Hirſchberg und dem Dorfe Cunnersdorf zugewendeten e ein weit 
ausgedehntes Bivouak der wieder in friedlichem Rendezvous ſich zuſammen 
efundenen militäriſchen Abtheilungen eniſtehen, deſſen höchſte Stand⸗ 
Bike einerſeits die Artillerie⸗ und Pionnier⸗ Abtheilung, andererſeits 
das 5. Jäger » Bataillon innehielt. Faſt in gleicher Höhe, doch mehr 
oſtwärts waren die Offizierszelte errichtet, etwas tiefer hatte die Cavallerie 
oſto gefaßt, noch tiefer endlich nach der alten Warmbrunner Chauſſee, welche 
an den Gehöften des Dorfes Cunnersdorf vorüberführt, entwickelten die verſchie⸗ 
denen Infanterie⸗Regimenter unter den Klängen verſchiedener Regiments⸗ 
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—erliner Börse vom 19, September 1876. 
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do. Credit-Loose . . — 308 8 
do. 64er Loo 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 
do. do. 18665 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.|5 
Buss.-Poln, Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfndbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik. rückz. p. 18816 
do. do. 18856 
do, 5% Anleihe 5 


Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Hand-. G.] 5 9 4 
Anglo Deutsche Bk.“ 0 
Berl. Kassen-Ver. 19½ 
Berl. Handels-Ges.| 7 
do.Prod.-u.Hdls.-B.|10% 
Braunschw. Bank.| 7 
Bresl. Disc.-Bank | 4 
Bresl. Maklerbank 0 


105,70 bz& 
103.90 bzG 
103,10 bz 


Bresl. Makl.Ver.-B.| 4 
Bresl. Wechslerb.| 3 
Coburg. Cred,-Bnk.| 4 
Danziger Priv.-Bk.| 6 
Darmst. Creditbk. 10 
Darmst. Zettelbk.| 6½ 
Deutsche Bank 5 


8888 8 
Fog gogo 


M ee 
* 
2 


* 


Türkische Anleihe. 5 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 | 68, 
4 116, 
4 108. 
4 9. 
135 188 5 etb 
„Eisenb.-Anl|5 do. Reichsbank — — 7 2 
r do. Hyp.-B. Berlin. 7% | 714 4 93780 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 9. Hy versah 18 |11910 
© Finnische 10 Thir.-Loose 38,75 G Db een 1 
Türken-Loose 29,25 G do. ult. 12 175 2 
5 Genossensch.-Bnk.| 6 5% 4 |91 6 
loritäi do. junge 6 1 94 G 
bahn-Prioritäts-Actlen. [Gb. Schuster u. O. 8 ze 
a 1 II. 4½ 99,50 8 Goth. Grundcredb.| 9 8 4 107 0 
do. III. v. 8t.3 / g. 3% 86 G Hamb. Vereins-B. 11½ 97% 4 118 6 
do. do. I. 4% 98 bz@ Hannov. Bank. 6% 164 103,20 bz 
do. Hess. Nordbahn. 5 102.50 0 Königsb.Ver.-Bank| 5% | 5% 4 | 82,10 8 
">Berlin-Görlitz. ....- 2 Ludw.-B. Kwilecki| 6 4 |61@ 
„ Ya TR Leipz. Cred,-Anst.| 94% 4 105,80 B 
* do. Lit 6. . 4½ 88,25 bz Luxemburg. Bank 9 4 | 9850 @ 
Breslau-Freib. Lit. D. 4½ 96,0 8 Magdeburger do. | 5 ½ 4 104 U 
* . do, do, E. 4½ 96,40 b2G Meininger do.| 4 4 
2 do, do, F. 4½ 96,40 bzG Moldauer Lds.-Bk. = - 
Er, do. do. 6. 4½ 96,40 bz zu... r 
4 do. do. H. 4% 91,75 bz Nordd. Grunder. -B. 9½ 4 
* do. do. 3.4 91.75 bzö JOberlausitzer Bk. 0 4 
Br do. do. K. 4% 91,75 bag est. Cred.-Actien 6% | 5 4 
rg do. von 187605 98,25 ba Posner Prov. Bank 6 4 — 
N Cöln- Minden III. Lit. A. | — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B.| 8 4 | 97,50 
Tu do. . Lit. B. 4½ 99,50 b:B Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9 4 11650 
Br: do. IV. IA 50 B Sächs. Bank 10 0 4 1120,70 
* do. 5 .. V. 4 90,50 bz Sächs. Cred.- Bank 5 54 14 | 93% 
 Halle-Sorau-Guben . % 101 etbz Schl. Bank-Verein| 6 5 4 — . 
Hlannover-Altenbeken 4½ — — Schl. Vereinsbank 5 5 4 5 
Murkisch-Posener . 5 [101,25 G Thüringer Bank. .| 6 5 4 | 70 baz 
F. I. Staatsb. I. Ser. (497 G Weimar. Bank. 5½% 0 4 46 bz 
8 do do. II. Ser. 4 — — Wiener Unionsb, .| 5 2%. 4 | 9T@ 
> do, do. Obl. I. u. II. 4 | 9725 B 
5 do do, a 9 9,75 8 In Liquidation. 
3 8 . 39 — — Berliner Bank . . . 0 — fr. | 88,50 B 
5 do; 585 Et Berl. Bankverein 4½% |0 ftr. 84,50 @ 
20: 8 Berl. Lombard-B. | 0 — ftr. 6 B 
40. E. 43% 86 B Berl. Prod-Makl.-B. 0 — tr. — — 
do. ET 405 102 6 Berl. Wechsler-B.| 0 — tr. —— 
do. G.. 4% 90,40 bz ILentralb. f. Genos. 9 — ftr. | 95,30 8 
do H.. .. 1412 1101.75 ba Deutsche Unionsb.| 3 0 ir. 78,50 bz 
* 40 von 1809.8 10 b JHannov. Dise, Bk. 0 | 8115 fir. | 91,50 0 
2 a Hessische Bank. 0 — ftr. 
* do, von 1874. 4½% 98,25 B Ostdeutsche Bank| 6 — ftr. | 87,50 @ 
Pr 2 e Pr. Credit-Anstalt| 0 — tr. — — 
2 6 Pr. Wechsler nk 0° = r. — 
Be do. Cosel-O derb. 494,50 @ Wes 0 . 306 
BI do. do. Bones Ver.-Bk. Quistorp — ftr. , 
„ Ado. Stargard-Posenſd 94 6 . 
8 ee 0. II. Em. 4%½ | 99 G Industrie-Papiere. 
5 do, do. II. Em. 4 99 @ Berl.Eisenb.-Bd-A.| 7% | — ftr. 133,50 
do. Ndrschl. Zwgb. 3/½ — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 4 
x Ostpreuss. Südbahn 6 | — — do. Reichs-u.Co.-E,| 4 4 
De) te-Oder-Ufer-B. . 3 100.40 bz Märk. Sch. Masch. G. 0 4 
Schlesw. Eisenbahn . 4½% — — Nordd. Gummifab.| 5% 4 
Br do. Papierfabr.| 4 4 
3 Chemnitz-Komotau. . 5 u 2 4 Westend, Com.-G. 0 fr. 
kr Dux-Bodenbach, .... 6 ‚6 — 
* 4. fl. Emission . 5 | 42.70 bz@ Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% |18 4 
Prag- Dunn... fr. | 23.50 bz& Schles. Feuervers.|17 20 4 
g Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 80,25 G — 
3 do, neues | 76,50 be |Donnersmarkhütte| 4 3 4 
Kaschau- Oderberg. 6 | 56,90 bzG Dortm. Union . . 0 — 4 
Ung. Nordostbahn 6 bzG Königs- u. Laurah. 10 2 4 
{ Ung. Ostbahn 5 50,10 8 Lauchhammer .) 0 — 4 
Lemberg Czernowitz .\ö. | 64.30 0 Marienhütto . 7% 8 4 
00. do. II. s 65, bza schl. Eisenwerke 1 1 4 
rs do. do. III. 5 60.25 bz Redenhütte . 0 — 4 
mährische Grenzbahnſes 58 8 Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 
fi Mähr,-Schl, Centralb. fr. 16,50 bz Schl. Zinkh.-Actienn ? |6 4 
1 do. II. fr. — — do. St.-Pr.-Act.] 7 6 4 
Txeronpr. Rudolf. Bahn . | 64,75 8 Tarnowitz. Bergb.| 0 0.14 
= Oesterr,-Französische 3 = bad Vorwärtshütte . 1 0 4 
* do do. II. 3 5 
do, südl. Staatsbahn 3 240,25 bg Baltischer Lloyd .| 0 0 4 
do. neue 3 241,80 bzö IBresl. Bierbrauer. 0 0 4 —— 
do. Obligationen 5 78,75 6 Bresl, E.-Wagenb.] 6% 6% 450 6 
Warschau-Wien II. ..\ö 95,25 B do. ver, Oelfabr.| 6 — 445 6 
do. III. 5 ‚90 bz Erdm. Spinnerei .| 4 ı 4 20,50 8 
do. IV. 5 86/60 bz [Görlitz Eisend-B.| 2% — 4 | 49,75 B 
do. eee bz 0 99 4 IB 
2 B. 2 0-14 27,50 8 
Schl. Leinenind. . 7% 8 4 76,50 B 
Bank-Discont 4 pt. do. Porzellan] 0 o 4 |ıı B 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. WilhelmshütteMA.| 4 44 68 B 


Dieiertages wegen 


B- t angenehm bezeichnet werden. Die . 
ER, ar feste 115 die Courſe haben nur in Ausnahmefällen kleinere Herab⸗ 


19. Sept. Unter Berückſichtigung, daß des heutigen iſraelitiſchen 
der Vörſenbeſuch doch ein weſentlich eingeſchränkter war 
und daß namentlich die e Gesch nie ein 5 bat 1 he 
iebı das heutige Ge nicht nur a „ſondern auch a 
— ns 8 Bie Tendenz war auf allen Gebieten 


Berlin, 


zungen L. 2 e u 22 * wa ein ge 
oursreductionen ſpa i zus und mit der zunehmenden Sit | 
gewannen auch die Umſätze an Umfang und Bedeutung. Speciell gilt dies 
von der Mehrzahl der Speculationspapiere; dieſe hatten mit geſtrigen 
Schlußcvur en eingeſetzt, zogen dann aber in ganz langſamem Tempo um 
ca. 2—3 M. an, Nur Oeſterr. Staatsbahn, niedriger einſetzend, blieb doch, 
trotz der A Beſſerung, noch unter geſtriger Schlußnotiz. Auch Disconto⸗ 
Comm.⸗Anth. erhöhten nicht ganz unbedeutend ihre Notiz. Dortmunder 
Union war zu geiteiger Notirung recht lebhaft. Disconto⸗Commandit 119,10, 
ult. 1184 — 20 —19 , Dortm. Union 10, Laurahütte 68,25, ult. 67—69. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben ſtill, waren aber doch recht 
feſt, beſonders zeichneten ſich Galizier in dieſer Hinſicht aus. Die 
auswärtigen Staatsanleihen blieben meiſt geſchaftslos und unverän⸗ 
dert in den Conrſen. Ruſſiſche Werthe waren indeß feſter. Preußiſche 
Fonds gingen etwas reger um, dagegen fanden die übrigen deutſchen Staats⸗ 
papiere ſehr geringe Beachtung. Eiſenbahnprioritäten blieben vernachläſſigt, 
Ruſſiſche etwas beſſer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrſchte eine al 
Tendenz, die Umſätze blieben aber ſehr beſchränkt, Potsdamer zum Schluß 
eſucht, Magdeburg⸗Leipziger Stamm⸗Actien und Lit. B beliebt, Oberſchleſ. 
Liſenb. beſſer, Thüringiſche Dahn reger, Halberſtädter weichend, Oſt 5e Ae 
Südbahn, Nahebahn und Weimar⸗Geraer belebter, Schweizeriſche Weit: 
babn ER Schweizer Union anziehend. Von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien waren 
Markiſch⸗Poſener und beſonders Berlin⸗Dresdener in ſteigender Bewegung. 
Bank-⸗Actien verhielten ſich 


en. — 
9 käuflich 


Ener 


pommerſch 


bez., ga 
M. 7 
8 spreis — M. 

— Erbſen: Kochwaare 169—200 M., Futterwaare 160—168 — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,50—27,00 M., 
Nr. O und 1 26,50—25,50 M. bez. — Ro rg pro 100 Kilo Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. O 25,25— 23,75 M. bez., Nr. O und 1 23,50—22,50 
M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per April: 
Mai 22 M. nom. bez., per Auguſt⸗September 22,45 M. nom. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 22,30 M. nom. * per October⸗November 22 M. nom. bez., 
per November ⸗ December 21,90 M. nom. bez. Gekündigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Oelſaaten. Raps 300—315 M bez., Rübſen 300 
bis 310 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 73 M. bez., per 
April⸗Mai 73,8—75—74,7 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., 75 
September-Dctober 70—72 M. bez. u. Br., per Oetober⸗Rovember 71—72,3 
M. bez., per November⸗Decbr. 71,9—73,4—73,2 M. bez., per Decbr.⸗Jan. 
— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 59 
M. bez. — Petroleum locs ver 100 Kilo incl. Faß 45 M. ab Bahn bez., 
per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 42,5 M. bez., 
per October⸗November 42 M. Gd., per November⸗December 41,5—41,8 M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. l 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53 M. bez. mit leichten Gebinden — M. bez., 
ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 53 M. Br., 
per Auguſt⸗Septbr. — M. be „per Septbr.⸗October 53—52,9 M. ber I. 
October ⸗ November 51,5 —51,2 M. bez., per November⸗ December 51,1 M. 
bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 

* Breslau, 20. Sept., IX Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
ei ee ſehr ſchwach, bei.jehr mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 
en Preiſen. + 
Weizen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 16,60 bis 18,50— 21,00 Mark, gelber 16,40—17,50 bis 
19,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich per 100 Kilogr. neuer 
16,50 bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte behauptet, per 100 Kilogr. neue 13,50 bis 14,60 Mark, weiße 
14 8015,20 Mark. 
= ade 3 5 Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 12,60 bis 13,60 bis 

N ark. 


Mais ohne Aenderung, per 100 122 12,00 — 13,00 — 14,00 Mark. 
Erbſen matter, per 100 Kilogr. 16,60 —17,60—19,80 Mar { 
Bohnen unverändert, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. I 
Lupinen — 5 beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00— 10,80 Mark, blaue 
9,50—11,00 Mark. 2 
Wicken ſchwach beachtet, ver 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 


der ruhig. Chemnitzer Bankverein ging etwas 
um, Centralbank für Induſtrie feſt und höher, Preuß. Bodencredit leb⸗ 
haft, Producten⸗ und Handelsbank zu 1 5 Courſe begehrt, Sächſiſche 
Bank und Leipziger Credit anziehend. Auch Centralbank für Bauten ſteigend. 
Induſtriepapiere der Mehrzahl nach unbelebt. Viehhof belebt, Central⸗Heizung 
een Centralſtraße gefragt, Germania Waggonfabrik höher. erliner 
Eiſenbahnbed. begehrt und ſteigend. e Eiſenbahn ebenfalls be⸗ 
liebt. Tietzſch Gſengießerei in guter Frage. — 7 — bekundete große 
Feſtigkeit. Gelſenkirchen behauptet, Annener Brand matter. Redenhütte 
zwar etwas niedriger, aber lebhaft. Donnersmark weichend. 

Um 2% Uhr: Schluß feſt. Credit 254,50, Lombarden 131,50 Franzoſen 
472, Reichsbank —, —, Disconto = Commandit 119,75, Dortmunder 
Union —, Laurahütte 68,75, Cöln⸗ Mindener 104,25, Rheiniſche 116,25, 
Bergiſche 81,50, Rumänen 15,75, Türken 12,50. 


Elberfeld, 19. Sept. [Die Geſammteinnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſen bahn und der n betrugen 
im Monat Auguſt c. 5,330,027 M. gegen 5,426,494 M. im Monat Auguſt 
des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 96,467 M. Vom 1. Jan. bis 
Ende Auguſt d. J. betrugen die Einnahmen 40,076,092 M. gegen 41,113,366 
Mark in demſelben Zeitraume des Vorjahres, mithin Minder⸗Einnahme 
1,037,274 M. 

Wien, 19. Sept. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 8. Sept. 356,391 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 
von 41,505 Fl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 19. berg Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,75. Pariſer Wechſel 81,15. iener 
Wechſel 167,25. Böhmiſche Weſtbahn 152 A: eh ei 132%. Galizier 
173%. Franzofen*) 2354. Lombarden“) 63%. Nordweſtbahn 111%. Silber⸗ 
rente 58%. Papierrente 55%. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Rufen 1872 
Amerikaner 1885 101. 1860er Looſe 102%. 1864er Looſe 258,20 
Creditactien“) 12544. Oeſterreichiſche Nationalbank 720,00. Darmſt. Bank 
107%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 8275. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92%. Meininger Bank 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 145,40. do. Schatzanweiſungen 
alte 87 do. Schatzanweiſungen neue 85%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 11. 
58%. Central⸗Pacific — Reichsbank 158%. 

Große Geſchäftsſtille, Speculationspapiere feit. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 1257. Franzoſen 235%. Lombar⸗ 
den —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860erLooſe —. 
Reichsbank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 


amburg, 19. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Delſaaten gute Kauflust. 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 584, Grebitachien 125%, 1 J 205 e 103%, Schlaglein in matter Haltung. . 
e ehe eng, She . 
urahütte merzban 2 eutſche n 4 s — je 
Internationale Bank 84, mer De 1885 95 5 Köln⸗Mindener A A. Winterraps +... 51 52 99 5 27 75 
104%, Rhein-Eifenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 81%, Disconto Winterrübſen +... 92 — 2,8 27 25 
A ei dne: de Br., 20, 36 © S Re 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Gd., London kurz n Az == a 
20, 49 Br., 20, 400, Amſterdam 168, 20 Br., 167, 40 Gd. Wien 166, 25 W 3 9 5 Sat per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 
er⸗October 7, 5 


Br., 164, 25 Gd., Paris 80, 85 Br., 80, 25 Gd., Petersburger Wechſel 
262, 25 Br., 260, 25 Gd. 

Hamburg, 19. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco und auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September⸗October 199 Br., 198 Gd., pr. November⸗December 
pr. 1000 Kilo 203 Br., 202 Gd. — Roggen pr. September ⸗October 
144 Br., 143 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. 
Hafer feſt. Gerſte a Rüböl ſehr feſt, loco 73%, pr. Mai 73, pr. October 
r. 200 Pfund 73%. — Spiritus ſtill, pr. September 38%, pr. October: 
ovember 38647 pr. November⸗December 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 
Liter 100% 39½. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum X 
Standard white loco 21,25 Br., 21,25 Gd. pr. September 21,00 Gd., 


Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 45—48—52—56 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 50—52—58—64 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. g 

Thymothee nominell per 50 Kilogr. 30—32—35 Mark. 

Mehl ohne 980.3080 ze 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30, rk, Roggen 25 27,50—28,50 Mark, Haus⸗ 
baden 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
er 2 — zu Breslau. 0 er 


pr. Octbr.⸗December 21,00 Gd. — Wetter: Veränderlich. 7 | 

Liverpool, 19. Septbr., Vormittags. [Baummolle) (Anfangsbericht.) Lu — 19. 555 rg u ne Be. u. 
Muthma licher Umſatz 7000 Ballen. unverändert. Tagesimport 13,000 B., Luftdruck bei 0°. 332% 53 333˙0 15 3334933 
Vage 1 10. Sent 8 7 gan wolle.] (Schlußbericht)] Qunftdrud 2 4˙⁴06 gu 87 u 38 

i bol, 19. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle. ußbericht. ie 7 4 ! 8 r 

Ymfab 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. a er 2 rg ER 

r A ⁵— — € 2; 7 5 2 

TTT . Tur Morgens + 1 8. 


ir Dhollerah 4%, good. middl. Dhollera ur middl. Dhollerah 3%, fair 
engal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
adras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 67. 
12r Water Armitage 7%, 12r 


8 
4%, fair 

Mancheſter, 19. Septbr., Nachmittags. | 
Water Taylor 8, 30r Water Micholls 30r Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 10%, 40r Mule ayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36 r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double 


Breslau, 20. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 50 Em. U.⸗P. 1 M. 10 Em. 


Weſton 14%, Printers /, %% Sapfd. 96. Ruhig, aber feſt. Wie man halt für die jungen Henneln a Hühnerſupp macht, Zwei Händ 
8 19. Septbr., Nac =: Uhr. er Wechſel voll Heublumen, a Bißl Haber, und dann an fiel De I hab ich auth nu 
t. 269 6, do. Amſterdam 3 dazu gethan; — g ſchmeckt hat's ihm freilich nicht; aber s ſollt ja Hühnelſuppe 


London 3 Monate 31%, do. Hamburg 3 Mt. 8 
Mt. 159%, do. Paris 3 Mt. 331 9907 rämien⸗Anleihe 9194½, 
1 


f 

1866er in 109% nleihe (geftplt.) 190%, 4 Ampere 6, 30. 970 e ruſſiſch 

Eiſenbahn 169%. Ruſſiſche Badencrebit andbriefe 102%. Privatdisc. 9%. Alter Weinhaus Keller, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Petersburg, 19. Septbr, Rad. 5 Uhr. Productenmarkt, Talg 
eizen loco 11,00. gen loco 7, 
Wein- und Delicateſſen⸗Handlung, 


Havanna-Cigarren 
à Mille 67,50, 75, 90 bis 200 Mark. 
Manilla-Cigarren à Mille 60 Marl. 


loco 51,00. 25. Hafer loco 4,50. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12,25. — Wetter: Warm. 0 


Königsberg, 19. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen bedienung. in Original⸗ 
unverändert. Roggen ermattend, loco 5 2500 Pfp. Bollgei. 100,00, Meme und Küche vo dau —— 280 Sun K Hille 600 vr 
per Septbr.-Dctbr. 143,50, pr. Frühjahr 150,00. Gerſte lau. Hafer feſt, [3261] Rupke, Krailent Havanna-Ausschuss-Cigarren (Origie 
inländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 144,00, pr. September⸗October nalliſten 500 Std.), à Mille 39 Mk. 
140,00. Weiße Erbſen pr. ſd. Zollgew. 165,00. Spiritus pr. 100 1 Regalia-Cigarren von 40 Mark an, 
Liter 100 % loco 53,00, pr. Septbr. October 52,00, pr. Frühjahr 52,00. — Ein Lehrling wird 9 2 Blitar-Cigarren 27,30, 33,40 bis 66 
Wetter: Bewölkt. N 5 [4146] Guſtav Krug. Mark pro Mille offerirt als ſehr 

0 Septbr., Nachm. 1 5 Mie. Zeile. 20700 Weizen ruhiger, beachtungswerth. Bei Francogelde 
umſatz 80 Tonnen. Bunter pr. fd. 700 200,00 bis 205,00, bell Hummerei 28 find 2 Zimmer im] ſendung und Entnahme von 500 
bunter 206,00 bis 208,00, hochbunter und iglaſig 210,00 bis 218,00, pr. erſten Stock zu vermiethen. Näheres] Stück Francozuſendung. 2081 
Septr.⸗Oct. 202,00, pr. April⸗Mai 203,00. — Roggen theurer, 120pfd. loco parterre bei Krug. 14145] [A. Gonschier, 5 2 


pr. 2000 Pfd. ol 


ew. end 163,00 bis 165,00, pr. September⸗Octbr. 
153,00, pr. 


Mai 154,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
143,00, große Gerſte Fi 2000 Pfd. Zollge wicht 160,00 bis 168,00. Weiße 
Kocherbſen pr. 2000 Pfd. Sallgemicht loco 153,00 bis 154,00. Hafer pr. 
2000 Pfd. Zollgew. loco 141,00. 

. 19. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ſtetig. 
. unverändert. 

e . 19. at Nachmittags [Petroleummarkt.] Schluß⸗ 
3 affinirtes, Type weiß, loco 51 bez. u. Br., 25 Septbr. 51 Br., 
pr. October 51 bez. u. Br., pr. October⸗December 51 bez., 51% Br., pr. 
September⸗December Ruhig. 

Bremen, 19. Septbr., Nachmittags. een 40 A sberſcht) 
Standard white loco 20, 30 à 20, 40 bez., pr. October 20, 40 à 20, 50 bez., 
pr. Novbr. 20, 60 à 20, 70 bez., pr. December 20, 80 à 20, 90 bez. Ruhig. 


Berlin, 19. Sept. ple Verden t.] Der heutige Markt nahm 
im Allgemeinen einen ſehr ſtillen Verlauf. In Roggen kam es nur zu ganz 


Papp und Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 
und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und | 
ältere Papp⸗, Zink- und Eiſendächer durch einen feftfigenden An⸗ 
ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 
übernommen und hält ſtets — — von beſter Dachpappe, Holz⸗ 
cement, Deckpapier, Theer, Nägel ꝛc. 138451 


Breslauer Bedachungs⸗Comptoir 
von Carl Mannich, Bahnhofsſtraße Nr. 11. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


. — 


